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rafauer Zeitung“ erſcheinf täglich mit Ausnahme der Sonn» 
1 ’ 
| Krakau, 23. Auguſt. 
Eine beglückende Kunde durchflog geſtern die 
1 Lande, mit der Schnelligkeit des Blitzes getra⸗ 


gen bis an die äußerſten Gränzen des Reiches; 
JJ zündend wie dieſer. ar 
1 Ein Frohgefühl im Herzen, ein Dankgebet 
auf den Lippen vernahmen Millionen tiefbewegt 
I die Freudenbotſchaft, daß unſerem gnädigſten 
Herrn und Kaiſer ein Sohn geboren. i 
(. Wie früher in heißen Segenswünſchen für 
J das Wohlergehen der jugendlichen Mutter, ſo 
| Jubel ob des ſegensreichen Ereigniſſes. 
Und wie der Donner der Geſchütze von den 
Walen der Kaiſerſtadt tauſendfältiges Echo im 
Lande gefunden, wird auch der freudige Nachhall 
des allgemeinen Jubels hintönen bis an die Stu⸗ 
ü fen des Thrones: eine begeiſterte Kundgebung der 
(Junwandelbaren Liebe und Anhänglichkeit, welche 
1 Oeſterreichs Völker, gewohnt in Freud und Leid 
| treu zum Kaiſerhauſe zu ſtehen, wieder in fo er⸗ 
(1 bebendem Einklang befeelten; ein neuer Beweis eis 
Pes Gefühles, das überkommen von den Vätern, 
Aoererbt auf die Enkel, fortleben wird in unge⸗ 
c wächter Kraft: ein Band, das ſich hinüber: 
Facchlingt auf kommende Geſchlechter. 


2 

8. Die „Wiener Zeitung“ meldet: Ihre Maje⸗ 

IJ'ſtät die Kaiferin ſind den 21. Auguſt um 10 

\. Uhr 15 Minuten Abends zu Larenburg glücklich 

en einem Kronprinzen entbunden worden. 
( Allerhöchſtdieſelben, jo wie der durchlauchtigſte 
neugeborne Prinz befinden Sich den Umſtänden 
I entſprechend wohl. 


— 


ielegraphiſche Depeſche des Miniſters des Inner 
| an den Sandespräfidenten in Krakau. 77 
| Die feierliche Taufe des durchlauchtigſten Kronen 
J zen wird morgen Montag den 23. um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags zu Laxenburg ſtattfinden. 

1 Bulletin: Ihre Maj. die Kaiſerin haben die Nacht 
I) bindurch ruhig geſchlafen. Das Wochenbett beginnt 
1 ohne die mindeſte Störung und der neugeborene Kron⸗ 
prinz befindet l. 

* 3 Aug. 1858, 8 uhr 15. Mi: 
| nute Morgens. 

Dr. Bartſch, k. k. Profeſſor. 

Dr. Seeburger, k. k. Leibarzt. 


Feuilleton. 


— 


Wiener Briefe. 


LX. 

(Die Saiſon iſt los! Die Recenſenten rüſten. Eröffnung des 
Kt. t. Hofopernibeaters. Ein neues Ballet. Die neue Courtine. 
Der neue Vorbau. Höheres Sperrſiöbewußtſein. Neſtrob, Hen. 

drichs. Aſcher. Man munter, Demolitung. Die neue Börſe). 
0 Wien, den 19. Auguſt. 

Die Saiſon ift wieder los. Wappnet euch ihr Recen⸗ 

fenten, ſtellt euch auf guten Fuß mit den Marqueuren, 
dieſen Rothſchilds der Theaterbilletbörſe, ſonſt kommt 
ihr trotz der erweiterten Zugänge doch nicht ins Kärnt⸗ 
nerthortheater, wenigſtens nicht ohne euer ſchönſtes 
Haar, euer Geld in den Händen eines hämiſchen Bil: 
lethauſſiers zurückgelaſſen zu haben. Ja die Saiſon 
iſt wieder los. Um die rückgängig gewordenen Gott⸗ 
heiten des Schauſpiels, Ballets und der Oper, we che 
in den vergangenen Wochen ihr irdiſch Theil im 


PN 
ı N) 5 1 
6 bad einer ebenſo angenehmen als zweckmäßigen Läu⸗ 
kerung und Veredlung durch fromme Waſchungen un: 
terzogen, gruppiren ſich wieder die verbiſſenen Feuer⸗ 


te „, 9 und r 
gebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


begegnen ſich jetzt wieder Alle im ungetheilten G 


Gmundner See oder im näherliegenden Vöslauer Stahl: |E 


Mantag, den 23. August 


eiertage. Merke ler iche Abon⸗ 


Geſtern mit Tages⸗Anbruch in der feierlichen Ruhe 
eines herrlichen Sonntag⸗Morgens hatte der Donner der 


Geſchütze uns die erfreuliche Kunde gebracht, daß Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin eines Sohnes geneſen. In 


doppelt gehobener Stimmung eilte Alles in die gott⸗ 
geweihten Räume, um dem Spender alles Guten den 
heißen Dank der freudig bewegten Herzen darzubrin⸗ 
gen. Das feierliche Te Deum wurde in der Marien⸗ 
Kirche celebrirt, vor welcher die in Parade ausgerückten 
Truppen der Garniſon die üblichen Salven gaben. Nach 
dem Gottesdienſte war feierlicher Empfang der Behörden 
und Körperſchaften der Stadt bei dem Herrn Landes⸗ 
räſidenten Grafen Clam-⸗Martinic. Der Hr. Ober: 
Landesgerichts⸗Präſident Sonntag führte die einzelnen 
remien der Behörden vor und gab in ihrem Namen 
den heißen Wünſchen der Staatsdiener für das Wohl 
des erhabenen Herrſchers und ſeines Hauſes beredten 
Ausdruck. Hierauf erſchien der Magiſtrat mit den 
Ausſchuß⸗Männern und überreichte der Herr Bürger⸗ 
meiſter Seidler eine Adreſſe der Stadt Krakau mit 
der Bitte, dieſelbe an die Stufen des Thrones gelan⸗ 
gen laſſen zu wollen. Schließlich erſchienen die Mit⸗ 
glieder der Univerſität. a 
Die zur Feier der ſehnlichſt erwarteten Geburt eines 
Thronerben beſchloſſene Illumination der Stadt fand 
geſtern unter allgemeiner freudiger Betheiligung der 
Einwohnerſchaft ſtatt. Noch war der Abend nicht 
vollſtändig angebrochen, als bereits die Straßen ſich zu 
beleuchten begannen und bald die ganze Stadt in einem 
ſtrahlenden Lichtglanze ſich zeigte. Auf den Straßen wogte 
eine ungeheure Volksmaſſe. Um 8 Uhr begann der 
große militäriſche Zapfenſtreich und machte nach Abſpielung 
der Volks⸗Hymne ſeinen Rundgang durch die Stadt. 
Der Ring in ſeiner alterthümlichen Pracht bot von 
kunſtvoll verzierten Gasſternen, und tauſenden und tau⸗ 
fenden Licht- und Lampen⸗Flammen beleuchtet einen 
impoſanten, magiſchen Anblick. In beſonders prächti⸗ 
er Weiſe waren die Apartements des Herrn Landes⸗ 
räfidenten Grafen von Clam-Martinic im Res 
gierungs⸗Gebäude erleuchtet. Die Büſten JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kaiſerin prangten von Girando⸗ 
len umſtrahlt in der Mitte von Blumen - Bouquets, 
Dem an ſchloß ſich die polniſche Reſſource, deren eben 
ſo geſchmackvolle als glänzende Beleuchtung allgemein 
bewundert wurde. Die alterthümliche „Sukiennica“, 
deren Eingangs Bogen von Hunderten von Lichtern, 
der Ornamentik ihrer Architectur ſich anſchließend, er⸗ 
glänzten und die im Innern beleuchtet war, bot einen 
nicht minder feierlichen und gleichzeitig ernſten Anblick 
dar. Der Rathhausthurm wie das Florianer⸗Thor, 
beide in antikem Styl gehalten, dann das deutſche Ca⸗ 
ſino, gehörten gleichfalls zu den ſchönſt erleuchteten Punc⸗ 
ten. Die Breite- und Grod⸗Gaſſe ſchwammen in einem 
förmlichen Lichtmeer. Das Transparent vor dem 
Thore der auf letzterer Gaſſe gelegenen Artillerie-Kaſerne 
zeichnete ſich durch ſeine geſchmackvolle Decorirung aus. 
Eben ſo erglänzte der Stradom, und auf dem Kazimierz 
verdient beſondere Erwähnung das dortige Rathhaus. 
Von Privatgebäuden zeichneten ſich aus: das Palais 
des Herr Grafen Adam Potocki, das Haus des Hrn. 
Präſidenten der Handels- und Gewerbekammer V. 


anbeter. Allenthalben dampft der Weihrauch der Cour⸗ 
ſchneiderei, die billigſte Sorte dieſes Gewürzes, von den 
kleinen Tempelaltären, vor welchen dumme Jugend 
und begeifterte Blindheit des Alters kniet, in zierlichen 
Ringelwolken zum blauen Aether hinan. Der Zeitungs⸗ 
Notitiarius, deſſen Wange das nächtige Referentenme⸗ 
tier, welches erſt immer nach dem Theater beginnt, 
längſt der Lebensfarbe beraubt, ſtreift den ſchlichten 
Zwilch, in welchem er während der Hoftheater + Ferien 
gewandelt, um ſich aller Laſter Anfang mit möglichſter 
Commodität hinzugeben, wieder ab und verſchränkt 
feine fleiſchloſen Gliedmaßen in ſchwarzem Tuch; über 
die Finger, deren tiefeingefreſſene Tintenklere alle Wohl⸗ 
gerüche Arabiens nicht hinwegzuwaſchen im Stande 
wären, und die ſich ſechs Wochen lang im angebornen 
Leder freien Daſeins und Wandels erfreuten, breitet 
ſich die raffinirte Thierhaut des Handſchuh's, die jede 
freie Lebensregung der einzelnen Finger hemmt und 
deshalb zum Verkehr mit der feinen Welt unumgang- 
lich erforderlich iſt; von feinem Haupte zieht der kurz⸗ 
zeilige Publiciſt der Mitternacht den arkadiſchen, runs 
den grauen Filzhut und placirt an deſſen Stelle des 
Cylinders willkürlich verkürzte Unendlichkeit. So von 
Cultur über und über beleckt betritt er nach kurzer 
irdenraſt neuerdings die dornenvolle Laufbahn durch 
die ſieben Scheinhimmel des Kunſtgenuſſes. 

Mit der Wiedereröffnung des Hofoperntheaters trieb das 
Schickſal eine Weile ein ſträfliches Spiel. Erſt legten 


ahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.” Zujendungen werden franco erbeten. 


rung das Recht des Gewählten nicht 
der Gewählte nur dann Hoſpodar, wenn der Sultan 
ihn beſtätigt? Im erſteren Falle müßte der Sultan 
ſich gefallen laſſen, daß in beiden Ländern offenbare 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mil 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr f 


Kirchmeyer, des Herrn Helcel, das Kaffeehaus des 
Hrn. Winter auf dem Allerheiligen = Platz, das Haus 
des Herrn Malers Lindquiſt in der Grodzker⸗ Gaſſe, 
die Reſtauration des Herrn Bernreiter ꝛc. ꝛc., wie nicht 
minder in den entlegenſten Vorſtädten einige kleine 
Häuſer, die bei aller Prunkloſigkeit dennoch durch die 
innige Anordnung und die Mühe, [melde auf die be⸗ 
ſcheidene, aber von Herzlichkeit zeugende Demoſtration 
verwendet war, einen erhebenden Eindruck machten. 


Die Mittheilungen der „Oſtdeutſchen Poſt“ über 
die künftige Organiſation der Donaufürſtenthümer, 
welche nicht erfolgt ſein würden, wenn die Pariſer Di⸗ 
plomaten der Conferenz noch zum Stillſchweigen über 
dieſen bei ihr abgeſchloſſenen Gegenſtand verpflichtet 
wären, müßten, ſchreibt unſer Wiener A Correſpondent, 
in mancher Beziehung in Staunen verſetzen, wenn man 
nicht wüßte, daß das ganze Werk als eine Art Com⸗ 
promiß entgegengeſetzteſter Anſichten zu betrachten iſt. 
Inſofern nun gerade dieſes Werk unter den gegebenen 
Verhältniſſen hervorgebracht werden konnte, muß es 
freilich als das beſte gepriefen werden, und wir wün⸗ 
ſchen nur, daß daſſelbe den Fürſtenthümern, für deren 
Beſtes es gemeint iſt, wohlbekommen möge. Ueber 
einen der wichtigſten Puncte laſſen uns die Mitthei⸗ 
lungen der „Oſtd. Poſt“ im Dunkeln. Man erſieht 
aus ihnen zwar, daß das Princip der Wahl der Ho⸗ 
ſpodare auf Lebenszeit angenommen und daß dem 
Sultan das Recht der Beſtätigung und Einſetzung zu⸗ 
erkannt worden iſt. Es wird aber dann geſagt: „Ein 
Veto ſcheint der Pforte nicht zuzuſtehen, wenigſtens ſoll 
keine Beſtimmung ſich vorfinden, aus welcher ein ſol⸗ 
ches Recht hergeleitet werden könnte“. Man iſt daher 
im Dunkeln ſowohl darüber, ob der Sultan befugt iſt, 
die Beſtätigung eines Gewählten zu verweigern, als was 


zu geſchehen hat, wenn derſelbe die Beſtätigung, trotzd 
daß ihm nicht ausdrücklich in Bet iA i 
kannt iſt, verweigert. Mit „macht 


Wahl allein den Fürſten, und ift die Beſtätigung durch 
den Sultan eine bloße Förmlichkeit, deren Verweige⸗ 
mindert, oder iſt 


Feinde ſeines Reiches gewählt werden, und im zweiten 
Falle hätten die Länder zu beſorgen, daß ein der Pforte 
minder genehmer Gewählter verworfen werden könne, 
obgleich er alle einem Hoſpodar nöthigen Eigenſchaften 
in der höchſten Vollkommenheit befigt. Uns ſcheint, 
daß ein ſo wichtiger Punct von der Conferenz nicht 
wohl habe übergangen werden können. 

Zur Vervollſtändigung unſerer Angaben über die 
neue Organiſation der Donau = Fürftenthümer theilen 
wir nach dem Pariſer — Correſpondenten der „N. P. 
Ztg.“ die Beſchlußnahme der Conferenz in Betreff der 
Eventualität von innern Unruhen in jenen Provinzen 
mit. Bekanntlich hat der Pariſer Friedens⸗Vertrag 
dieſen Fall ſchon vorgeſehen und in ſeinem 27. Artikel 
feſtgeſetzt, daß eine bewaffnete Einmiſchung durch die 
Pforte nicht ohne ein vorläufiges Uebereinkommen un⸗ 
die Erweiterungsbauten Hinderniſſe in den Weg. Als 
der Bau endlich fertig und bereits die Oper „Lohen⸗ 
grin“ zur 1 des Theaters angeſetzt war, wurde 
Frau Duſtmann⸗ Meyer plötzlich unwohl — Frauen 
find gebrechlich. Man ſah ſich daher genöthigt, jo we⸗ 
nig das auch ſonſt üblich ſein mag, den erſten 
Abend ein Ballet aufzuführen: Aber auch dieſe Freude 
der Direction, endlich im Hafen der Gewißheit einge⸗ 
laufen zu ſein, ſollte nicht ungetrübt bleiben. Noch 
vorgeſtern verlautete, Frl. Ricci dürfte kaum in der 
Verfaſſung fein, zu tanzen — Frauen find gebrechlich. Aber 
der Heroismus des Funftbegeiftexten Mädchens ſiegte 
über das kleine Unwohlſein. Es iſt einer der ſchönſten 
Siege, den der Geiſt über die Materie bisher erfohten 
hat. Und ſo wurde denn geſtern das neue Ballet 
„Irena“ endlich flott. Die Handlung dieſer choren⸗ 
graphiſchen Novität erzählen hieße den ätheriſchen Leib 
einer Elfe, Sylphe oder irgend eines anderen fabelhaf⸗ 
ten Frauenzimmers den herben Prüfungen des Sezir⸗ 
tiſches unterziehen wollen. Wenn wir der Wahrheit ge⸗ 
mäß verſichern, daß genug Liebe darinnen enthalten 
iſt, glauben wir auch für den Neugierigſten genug 
gethan zu haben. Die Pariſer Säfte Frl. Legrain und 
Hr. Chapuy, deren Debut gleichzeitig mit der Eröff⸗ 
nung der deutſchen Saiſon anging, fanden bei ihrem 

rſcheinen den ſchmeichelhafteſten Empfang und wurden 
die Vorſtellung über für ihre wahrhaft glänzenden 
Leiſtungen in aller Weiſe ausgezeichnet. Den Gäften 


erſendung 5 fl. — Die einzelne a 
jede Einſchallung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimm 


Cavour zweckmäßig und zekegeaß ee 
den Archiven von Turin befindlichen Briefe des Gra⸗ 
fen de Maiſtre zu gruppiren und daraus eine Waffe 
gegen Oeſterrrich zu machen. Die in dieſem Buche 
veröffentlichten Briefe ſind die Correſpondenz, welche 
Hr. v. Maiſtre während ſeiner diplomatiſchen Miſſion 


Nummer wird mit 5 kr. berednet. In ( 


ter den vertrageingehenden Mächten ſtattfinden könne. 

Dies ſetzte zum Mindeſten die Möglichkeit voraus, daß 

die Pforte ermächtigt werde, allein zu interveniren. 

Durch die Conferenz iſt der 27. Artikel des Pariſer 

Vertrages dahin vervollſtändigt worden, daß die an⸗ 
grenzenden Mächte, d. h. die Türkei, Oeſterreich und 

Rußland mit gleichen Streitkräften zu interveniren ha⸗ 

ben, falls die Ordnung in den Fürſtenthümern geftört \ 
werden ſollte. Dieſe Einrichtung ſcheint uns dem gan⸗ 

zen Organiſationswerke auf's Vortrefflichſte zu ent⸗ 

ſprechen. 

Wie ſchon mitgetheilt, wurde am 19. d. die Con⸗ 
vention wegen der Donaufürſtenthümer unterzeichnet. 
Was die Donauſchifffahrtsacte betrifft, ſchreibt 
ein Pariſer — Corr. der „NP3.” fo hat die Confe⸗ ( 
renz die Gültigkeit derſelben nicht beſtritten, aber Oeſter⸗ M 
reich hat ſich auch nicht geweigert, ſich in Betreff eiu⸗ 
zelner Modificationen mit den andern Uferſtaaten zu 
benehmen. Und da dieſe Angelegenheit auch die beiden (| 
Donaufürſtenthümer intereſſirt, fo wird man die Un⸗ 
terhandlungen hierüber bis zu der Epoche hinausſchie⸗ 


ben, wo die neuen Regierungen der Moldau und der / 
Walachei eingeſetzt ſein werden. 
gen werden alsdann auf dem gewöhnlichen diplomati⸗ 


Dieſe Unterhandlun⸗ \E 


ſchen Wege geführt werden, und es verſteht ſich von j 
ſelbſt, daß die zwiſchen den Uferftaaten abgeſchloſſene 


Convention nach wie vor als zu Recht beſtehend von 
allen Regierungen anerkannt und reſpectirt werden wird. 
Unter ſolchen Umſtänden ſcheint uns der befinitiven 
Auflöſung des Pariſer Congreſſes nichts mehr im Wege 
zu ſtehen. 


Graf Cavour hat ein eigenthümliches Mittel der 


Propaganda gegen Oeſterreich in Bewegung geſetzt. 
Ein ſolches Mittel iſt das in Paris erſchienene Buch:“ 


„Memoires politiques et correspondance diploma- 


tique de J. de Maistre avec explications et com- 
mentaires par Albert Blanc.“ 


. Daß der berühmte 
graf de Maiſtre ein Feind Oeſterreichs war, iſt eine 
kannte Thatſache, aber es iſt offenbar dem Grafen 

. 


am Hofe des Kaiſers Alexander's I. von Rußland mit 
dem Hofe von Sardinien unterhalten hatte, und daß 
ſie auf Veranlaſſung des Grafen Cavour publicirt wur⸗ 
den, geſteht der Herausgeber, welcher Profeſſor an der 
Univerſität von Turin iſt, in ſeiner Vorrede ausdrück⸗ 
lich ein. Die Commentare, mit denen der Herausge⸗ 
ber die Briefe des Grafen de Maiſtre begleitet, find ! 
vom wüthendſten Haſſe gegen Oeſterreich eingegeben. 

Der Wiener Correſpondent der „Hamb. B.“ mel⸗ 
det, in Beſtätigung ſeiner vor einigen Tagen gemach⸗ 
ten Mittheilungen über die Bedeutung der Reiſe Lord 
Stratfords nach Konſtantinopel, daß die Abbe: 
rufung Sir Henry Bulwers von feinem Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten bereits beſchloſſen ſei und nur in dem 
Falle nicht erfolgen werde, wenn die gegenwärtig zu 
dieſem Zweck zwiſchen den Cabinetten von Paris und 
zunahft ward der Fleinen aber ſehr fchwarzen Nic 
der meiſte Beifall zu Theil. Das Ballet iſt eine Com⸗ 
poſition des Balletmeiſters Golinelli und verräth ne⸗ 
ben einiger Phantaſie einen ſehr guten Willen. Und 
der Wille iſt nach Schopenhauer ja eigentlich Alles. 
Die Muſik if von dem Flötenvirtuoſen Doppler, wel⸗ 
cher an dieſem Abend zum erſten Male in ſeiner neuen 
Eigenſchaft als Balletcomponiſt und Balletdirigent des 
k. k. Hofoperntheaters debutirte. Die Muſik enthält 
manch einſchmeichelndes Motiv, manche pikante Wen⸗ 
dung in der Harmonie und verfällt nirgends in die 
Trivialitäten, womit uns die Balletpartituren ſonſt ſo 
häufig behelligen. Dem Ballet mangelte es nicht an 
dem nöthigen Zauberſpuk der Ausſtattung. Von beſon⸗ 
derer Wirkung war die lebendige Cascade des zwei⸗ 
ten Actes. 

Von der neuen Courtine, die in den Zwiſchenacten 
herabgelaſſen wird und dergeſtalt eingerichtet iſt, daß 
die Herausgerufenen durch dieſelbe hervortreten können, 
um ihre ergebenſten Dankesknixe und Kratzfüßchen zu 
machen, haben Sie ſchon gehört und geleſen. Sie ſtellt 
das Innere eines Prachtſalons dar. Auf der oberen 


N 


Wandfläche find die gemalten Porträtſtatuen der Ton⸗ 
dichter Beethoven, Mozart, Gluck, Weber, Auber, Mey: 
erbeer, Roſſini, Spontini angebracht und mit Emble⸗ 
men der Tonkunſt umgeben. An den zwei Seitenwän⸗ 
den befinden ſich zwei Ein⸗ oder eigentlich Ausgänge,, 
jeder derſelben mit ſchweren Seidendraperien überhan⸗ 


\ 


nächſte Woche nach Preußen und Hannover abreifen,|ten Artikel in den ½Elbzollſatz eingereiht und dafnen, weiß noch nicht, wie viel — zu beklagen und die 
um die Bundestruppen⸗Inſpectionen daſelbſt vorzuneh- möglich gewiſſe überſeeiſche Erzeugniſſe, welche Gegen⸗P Bevölkerung in großer Beſtürtzung. — Von den we⸗ 
men. Außerdem begeben ſich von hier zur Bundestrup⸗ ſtand eines beſonders lebhaften Waarenumſatzes ſind, nigen Correſpondenten, denen es gelungen ift, die Reife 
pen⸗Inſpection Se. k. Hoheit General der Cavallerie[ nur mit /, Yo und Yz, des normalmäßigen Elb⸗ des Kaiſers in der Bretagne mitzumachen, ift ſogar 
Prinz von Würtemberg nach Baden, FM. v. Wern⸗ zolls tarifirt werden mögen. Allerdings ſteht mit den einer, derjenige der „Morning Poſt“, kampfunfähig 
harndt nach Mecklenburg, Oldenburg, Hamburg, Bre- beabsichtigten Erleichterungen des Elbverkehrs die Frage geworden. Er wurde namlich in der Nähe von Lo⸗ 
men, Lübeck, Holſtein und Lauenburg, FMe. Graf von wegen Zoll⸗Aufhebung oder Herabſetzung für den Land⸗ rient verhaftet, weil man ihn für den berüchtigten Ber⸗ 
Thun nach Heſſen, Naſſau und Luxemburg, und Tranſit in ſehr nahem Zuſammenhange, damit nicht nard hielt. Nach 24ſtändiger Haft klärte ſich jedoch 
Generalmajor von Erenneville nach Anhalt und eine zu weit gehende Begünſtigung in der erſtern Be⸗ der Irrthum auf, und er erhielt die Erlaubniß, ſich 
Schwarzburg. ziehung dahin führe, daß der Transport zu Waſſer nach Dünkirche zu begeben, um feinen Paß viliren zu 

Der Herr Erzherzog Stephan iſt von Weilburg, dem zu Lande auch dann vorgezogen werde, wo der laſſen. — Der Admiral Hamelin hat den Schiffs⸗ 
wo derselbe vorgeſtern zum Beſuche ſich befand, wie-] Landweg an und für ſich die naturgemäßere und ge⸗ Lieutenant Eveillard (den Sohn des in Oſcheddah er⸗ 
der hier eingetroffen. radere Richtung darbietet. Welche Erleichterungen dem morderten franzöſiſchen Konſuls) zu ſeinem Adjutanten 

In Weilburg befinden ſich derzeit folgende Mitglie⸗Land⸗Tranſitverkehr insbeſondere auch Oeſterreich ge⸗ ernannt. — Die Engländer und die Amerikaner, welche 
der des allerhöchſten Kaiſerhauſes: Ihre k. Hoheit der] genüber, ſeitens der deutſchen Zollvereins⸗Regierungen] Paris bewohnen, wollen im Induſtrie⸗Palaſte ein 
Erzherzog Albrecht ſammt Gemalin Frau Erzherzogin] für räthlich zu achten, wird eine der erſten Fragen ſein, Monſtre⸗Banket zu Ehren der glücklichen Telegraphen⸗ 
Hildegarde und Familie, Erzh. Maria Thereſia und] die der ſeit dem 10. d. M. in Hannover zuſammen⸗draht⸗Legung im atlantiſchen Meere veranftalten. — 
Mathilde, Erz. Rainer ſammt Gemalin Frau Erzh. getretenen 13. General-Conferenz in Zollvereins⸗Ange⸗] Das Evolutions⸗Geſchwader hat den Befehl zur Rück⸗ 
Maria, Erzh. Wilhelm, Erzh. Ernſt, Erzh. Sigismund. legenheiten zur Löſung vorliegen. Je nach dem letz⸗ kehr nach Toulon erhalten. - Douglas Home, der 

Se. Exc. der F3 M. und Banus Graf v. Jelaczic, tern wird auch zu ihr die von dem Zollverein angehö⸗ bekannte Zauberer, iſt wieder aus Rußland zurück, 
befindet ſich nach den letzten Berichten zwar noch lei- rigen Elbuferſtaaten über die künftige Höhe der Elb⸗ aber ohne Frau. — Man ſagt, daß Lord Clarendon 
dend, doch inſoferne beſſer, als die ſehr beſchwerlichen!zollſätze zu faſſende Entſchließung in eine gewiſſe Wech- letzte Woche in aller Stille hier geweſen ſei und ſich 
Bruſtkrämpfe etwas nachgelaſſen haben. ſelwirkung treten. Vielleicht läßt ſich ein günſtiges mit dem Botſchafter Lord Cowley in deſſen Landhauſe 

Die Nachricht, daß der heilige Stuhl in Ueberein⸗] Vorzeichen darin erblicken, daß beiderlei Fragen, wenn unterhalten habe. — Herr von Perfigny iſt nach Brigh⸗ 
ſtimmung mit der kaiſerlichen Regierung die Maßregelf auch an verſchiedenen Orten, doch ziemlich gleichzeitig [tom abgereiſt. — Heute fand die öffentliche Jahres⸗ 
der Kloſterreform als unausführbar aufgeben wolle, zur Erörterung und Erledigung gelangen werden“. Sitzung der franzöſiſchen Akademie unter dem Vorſitze 
beruht, nach der „Allgem. Ztg.“, auf einer Verwechſe⸗ Die beiden Prinzen von Orleans find am 19.] des Directors derſelben, des Herrn Saint Marc Gi⸗ 
lung. Wie dem Correſpondenten dieſes Blattes be⸗ d., wie die „Leipziger Zeitung“ mittheilt, wieder nach rardin, ſtatt. Herr Villemain trug ſeinen Bericht vor, 
kannt, gehen die Vollmachten für die außergewöhnliche] Claremont zurückgereiſt. Der Großherzog von Wei⸗ worauf die Preiseintheilung vorgenommen wurde. Für 
Kloſterviſitation mit dem kommenden Jahr zu Ende mar hatte alsbald nach ihrer Ankunft hier ihnen ein] das letzte Jahr hatte die Akademie einen Preis für 
und dürften vielleicht nicht mehr erneuert werden. Das ſehr ſchönes Zeichen feiner theilnehmenden Geſinnung das beſte Gedicht über den orientaliſchen Krieg aus⸗ 
mit iſt aber der Gedanke der Reform, welche mit der] für ihre höchſtſelige Mutter, wie für fie ſelbſt gegeben, geſchrieben. Keines der gelieferten Gedichte wurde aber 
Viſitation in keiner nothwendigen Verbindung ſteht, indem er fie bat, ſowohl ihre bisherigen Zimmer, wie damals für würdig erkannt, und man gab der fran⸗ 
durchaus nicht aufgegeben. das ihrer Mutter, nicht minder die für ihre beiden] zöſiſchen Dichterwelt den nämlich Gegenſtand nochmals 

Am 15. d. wurde, nach Mittheilung der „Allg.] Adjutanten beſtimmten Zimmer im Eiſenacher Schloſſe, zur Behandlung. Es hat ſich nun eine preiswürdige 
Zig.“ von einem eben zum Prieſter geweihten Sohn] ganz als ihr Eigenthum anzuſehen und von denſelben, Arbeit gefunden, nämlich die eines Herrn Julius Dal⸗ 
des kaiſerl. Feldmarſchall⸗Lieutenants und Oberhofmei⸗ ohne die geringſte vorherige Meldung, fo oft es ihnen lière, Mitglieds der Univerſität. Eine zweiſe Arbeit, 
ſters der Kaiferin Karoline Auguſte, Auguft Grafen v.] beliebe, Gebrauch zu machen. Auch ward der Befehl] die des Herrn Pecontal, Unter⸗Bibliothekars des geſet⸗ 
Bellegarde in der Rupertus⸗Kapelle der Salzburger ſertheilt, die Gemächer der Herzogin von Orleans ganz | gebenden Körpers, erhielt eine ehrenvolle Erwähnung. 
Domlirche die Primizmeſſe geleſen. Der in der Stille ſo herſtellen zu laſſen, wie ſolche fie bei ihrer letzten Abe Es waren über 600 Gedichte eingereicht worden. 
begangenen Feierlichkeit wohnten auch die verwitwete reiſe von hier verlaſſen hatte. So haben ſich denn, In einigen Tagen wird eine Broſchüre: „la Turquie 
Kaiſerin und die geladenen hohen Herrſchaften bei.] fügt die „Leipz. Ztg.“ hinzu, die Prinzen ſchon wäh⸗ devant PEurope“, dies Thema ausführlich behandelnd, 
Der ehemals der kaiſerl. Armee als Rittmeiſter ange⸗ rend der letzten Tage hier nicht als Gäſte, ſondern erſcheinen, in der mit großer Sachkenntniß, mit hoͤchſt 
hörende Primiziant iſt bereits Domiziliar von Olmütz. als Wirthe angeſehen und dieſe Stellung auch den anerkennenswerther Maͤßigung im Ausdrucke, in logie 

Die „Zgodna Danica“ vom 5. d. M. bringt ein] Beſuchern gegenüber eingenommen, welche in dem ſſcher Auseinanderſetzung der thatſächlich vorhandenen 
Schreiben des Miſſionärs M. Kirchner aus Chartum Eiſenacher Schloſſe angelangt ſind. Momente, bei voller Würdigung der ſich darbietenden 
vom 10. v. M., welcher ſagt, daß ihm die Bedräng-| Dr. Janßen, der bisherige Beſitzer der Zeitung] Schwierigkeiten, der Vorwurf, als ſei die Türkei nicht 
niß, in welcher ſich die des Führers und beinahe auch]„Deutſchland“, hat fo eben, wie die „Kaſſeler Ztg.“ ſtark genug, dieſelben zu überwinden, zurückgewieſen 
fahren haben? Einige gehen ſoweit, in dem Ereignißf aller Mitarbeiter entblößte Commiſſion befindet, die] mittheilt, in Aachen eine Broſchüre unter dem Titel] wird. Der feſte Entſchluß des Sultans und der Re⸗ 
vom 25. Juli und in dieſem iſolirten Auftreten Eng⸗] Pflicht auferlege, ſich nach Europa zu verfügen, um in] veröffentlicht: „Die Zeitung „Deutſchland“, ihre Ten⸗ gierung, den eingegan enen Verpflichtungen nachzukom⸗ 
lands den Tod der Allianz zu ſehen. Andere finden] Rom und in Wien und andererorts Hilfe für die junge] denzen und ihre zeitweilige Unterdrückung.“ Am Schluſſe] men, wird, da ja ſelbſt die Gegner ihn nicht in Zwei⸗ 
darin noch einen Troſt, daß die Strenge, die England afrikaniſche Miſſion zu ſuchen. Vor Allem ſei die Er⸗ der Schrift, die wenig Neues enthält, erfahren wir, fel ziehen, als poſitiv vorausgeſetzt, das friedliche Zu⸗ 
gegen die Muſelmänner geübt hat, auch nicht ‚gerade | richtung eines Seminars für die dortigen Miſſionäre] daß der Verfaſſer gegen das Verfahren wider ihn und ſammenwirken des Korans mit den Ideen des Chri⸗ 
ein inniges Verhältniß zu Oeſterreich verrathe, da es] und Geiſtlichkeit vonnöthen. Die Miſſionäre ſeien übri⸗] die genannte Zeitung Berufung ergriffen hat und ſichf ſtenthums, wie fie der Hat⸗Humayum anſtrebt, wird 
für den öſterreichiſchen Grundfag, man müſſe dem] gens geſund, und wie wohl hart geprüft, dennoch nicht von dieſem Schritte Erfolg verſpricht, um das Wieder⸗ als vollſtändig möglich erwieſen, und nur die kurze 
Sultan Zeit zu feinen Reformen und zu feinen Straf- verzagt. erſcheinen feines Blattes zu ermöglichen. Bekanntlich] Dauer, die bis jetzt zu ſeiner Verwirklichung gegönnt 
Executionen laſſen und auf ſeine guten Abſichten ver⸗ Für Knoblecher's Denkmal find nun bereits 463 fl.] fordern feine Mitrevacteurs, welche von dieſem Schritte war, als Hauptmotiv feiner Nichterfüllung angeführt. 
trauen, keinen großen Reſpect beweiſe. Dieſe Schluß⸗ nichts für das Unternehmen zu erwarten ſcheinen, in] Aber bittere Klagen führt die Schrift über das unauf⸗ 
folgerung dürfte denn doch zu weit gehen. 5 einem Circulare, welches ihre Unterſchriften trägt, zur] hörliche Interveniren der fremden Conſuln und Diplo⸗ 

In Betreff der Amur⸗Gegenden wird der Betheiligung an der Actienzeichnung zum Behufe der] maten, die nach den verſchiedenartigſten Richtungen hin 
„K..“ aus St. Petersburg geſchrieben, dieſelben ſeien Gründung eines neuen karte en Organs auf, wel⸗ überall eingreifen zu müſſen glauben, die ſich nicht be⸗ 
Rußland nunmehr förmlich von China abgetreten. chem, wie wir nachträglich erfahren, der Atel: „Vas gnügen, ihren Landsleuten Schutz und Sicherheit zu 
Bekanntlich wurden ſie unlängſt von Rußland beſetzt, terland“ zugedacht fein fol. 5 gewähren, und ſomit die Autonomie und das Anſehen 
nachdem bisher Cbina eine nominelle Oberhoheit über Die vierwöchentliche Brunnenkur in Wiesbaden der Pforte lähmen, ja ſelbſt in vielen Fällen unter⸗ 
bleſe ſaſt unbewohnten Gegenden in Anſpruch genommen. iſt dem König von Holland ſo gut bekommen, daß graben. > 

„In Folge einer in Montevideo im Juni 1867 Se. Majeftät die Kur im nächſten Jahre zu wieder:] Eine telegraphiſche Depeſche aus Paris vom 21. 
zwiſchen England, Frankreich und Uruguay geſchloſſe⸗ holen gedenkt. Das iſt auch der Hauptgrund zu dem] d. meldet: Der Kaiſer hielt in Rennes eine Rede, in 
nen Uebereinkunft ſoll eine gemiſchte Commiſſion zur bewerkſtelligten Hauskauf geweſen. Se. Maj. wollte] welcher er ſeine Befriedigung ausdrückte, ſich unter der 
Begutachtung der Anforderungen britiſcher und fran⸗ am 21. nach dem Haag zurückkehren. vorzugsweiſe monarchiſchen, katholiſchen und wehrhaf⸗ 
zöſiſcher Unterthanen an jene Republik eingeſetzt werden. Frankreich. ten Bevölkerung der Bretagne zu beſinden. Frankreich 

Nachrichten aus New⸗York vom 7. d. M. mel: Paris, 19. Auguſt. Der „ Moniteur univerſel“] wolle eine dauernde, aufgeklärte und gerechte Regierung, 
den aus Kanſas, daß eine ſehr große Majorität gegen ſetzt feinen Bericht über die Reife Louis Napoleons fort.] welche die ehrenhaften Leute an ſich zieht. Frankreich 
die Lecomptonverfaſſung Verwahrung eingelegt hat. — In Napoleonville waren J. MM. am 16. Tags ſei durch die Einigkeit im Innern ſtark genug, um im 
Die Kriſis in Canada dauert fort. Cortier und Mac⸗ . ; 1 Rathe Europas geachtet zu werden. 

8 : 5 \ darauf in St. Brieuc, am 18. in St. Malo, am 19. ii 
donald verſuchten ein Kabinet zu bilden. ; ö . a a Schweiz. 
r . \ in Rennes eingetroffen. — In Napoleonville hat der Sc N 

Man verſichert, daß die Inſtruction, welche Baron Kaifer 400,000 Fr. zu dem Bau einer Kirche geſchenkt Seit einiger Zeit wiederholt ſich das Gerücht öfter, 
Gros durch Herrn Chaſſiron zugeſchickt bekommen und dabei den Wunſch geäußert, nach zwei Jahren der] daß Herr Fa zy ſeine Entlaſſung genommen oder da⸗ 
hat, ihm auftrage, ſeitens Frankreich das Recht einer Einweihung derſelben beiwohnen zu können. — Der] mit gedroht hatte. Als Grund dazu wird der außer⸗ 
ſtätigen diplomatiſchen Vertretung nicht zur Conditio Kaiſer und die Kaiſerin kommen am Sonnabend hier] ordentliche Fall angeführt, daß als Cantonal⸗Commiſ⸗ 
sine qua non ſeiner Uuterhandlungen zu machen. an und reiſen am Montag wieder nach Biarritz fort.] ſar der Eiſenbahnen nicht derjenige gewählt worden, 
Zu den Feſtlichkeiten, die am Napoleonstage zu Saint dem Herr Fazy die Stelle verſprochen hatte. Dieſer 
Umſtand ſcheint Thatſache zu ſein, dagegen iſt zu be⸗ 
zweifeln, was über die Zurücknahme jener Drohung 
erzählt wird. Es heißt nämlich die Fruitiers d Appen⸗ 
zell hätten, wie ſie um dieſelbe Zeit eine Demonſtra⸗ 
tion gemacht, um den Staatsrath Veillard zum Rück⸗ 


London gepflogenen Verhandlungen zu einer Abberu— 
fung des Herrn v. Thouvenel führen ſollten. 
„Der Schweitzer Bundesrath hat, wie man vernimmt, 
die Genfer Flüchtlings-Angelegenheit wieder zur Hand 
genommen und die dortige Regierung zur Execution 
der bekannten Internirungsbeſchlüſſe aufgefordert. — 
Zwiſchen Bern und Frankreich walten einige Grenz⸗ 
anſtände. Die beiderſeitigen Kommiſſarien konnten ſich 
nicht einigen. Auf Begehren der Regierung von Bern 
wird daher Frankreich vom Bundesrath der Vorſchlag 
zur Ernennung eines Ober⸗Commiſſärs gemacht. 

Der „Morning Star“ ſtellt in Abrede, daß im 
Schooße des britiſchen Cabinetes, eine ernſte 
Meinungsverſchiedenheit obwalte. Wir hatten vor ei⸗ 
nigen Tagen dies Gerücht nach der „Independance“ 
erwähnt, die die Türkei als Anlaß des angeblichen 
Zwieſpaltes unter den engliſchen Miniſtern nannte. 

Die „Times“ enthält einen Artikel über das Bom⸗ 
bardement von Dſcheddah, welches fie für ungerecht—⸗ 
fertigt hält. In franzöſiſchen Blättern findet der Vor⸗ 
gang vor Oſcheddah entſchiedene Mißbilligung. Das 
„Pays“ drückt ſich noch ſehr mäßig aus; es ſagt blos, 
daß man Anlaß habe, über jenes Bombardement er⸗ 
ſtaunt zu ſein; die gemeinſame Beleidigung, welche die 
Flaggen und Vertreter der beiden Seemächte in 
Oſchedda erfahten, hätte auch eine gemeinſame Action 
nöthig gemacht; aber „wie immer“ habe ſich England 
beeilt und ſeinen Vortheil benutzt, daß es die Straf⸗ 
mittel an Ort und Stelle hatte. Der „Conſtitution⸗ 
nel“ begnügt ſich damit, den engliſchen Ingenieur, 
Robert Stephenſon, wegen ſeiner Einwendungen gegen 
das Suez⸗Project anzugreifen, wahrſcheinlich, weil er 
denkt, daß ein Suez⸗Kanal den franzöſiſchen Schiffen 
es möglich gemacht hätte, neben dem „Cyclops“ ſich 
im Rothen Meer zu befinden. In Paris ſelbſt iſt der 
Eindruck des Ereigniſſes von Oſchedda tief und ge: 
waltig und nur in wenigen Fällen haben die britiſchen 
Kanonen den Franzoſen ſo ſchwer im Ohr gedröhnt 
wie diesmal. Die Thatſache iſt unleugbar, ſagt man 
allgemein, daß die Execution, die der Commandant 
des britiſchen Schiffes vollzogen, den Glanz der briti⸗ 
ſchen Flagge in Aſien bedeutend gehoben hat und in 
der ganzen muhamedaniſchen Welt das Anſehen des 
britiſchen Namens erhöhen wird. Aber, fragt man, 
kann die Allianz noch als beſtehend betrachtet werden, 
wenn ſie ſich nicht einmal in einem Falle bewährt, in 
welchem beide Nationen in ihren Flaggen und Vertre⸗ 
tern einen gemeinſamen und gleichzeitigen Angriff er: 


ander gehen. Viele Stimmen ſind dafür, daß die 

Kathedrale des Landes, der Heimat Knoblechers, näm⸗ 

lich die Laibacher Dompfarrkirche zu wählen wäre. 
Deutſchland. 

Das „Dresdner Journal“ bemerkt in Hinſicht auf 
die Verhandlungen der Elbſchifffahrts-Revi⸗ 
ſions-Commifſion, daß auch die ſächſiſche Regie⸗ 
rung, wie die Regierungen Preußens und Oeſterreichs, 
für den Elbſchifffahrts⸗Verkehr radicale Erleichterungen 
zu erzielen bemüht ſei, und gibt dann in Folgendem 
die Intentionen der ſächſiſchen Regierung näher an: 
„Dieſelbe wird — ſagt das genannte Blatt — bei 
den gegenwärtigen Verhandlungen dem Vorſchlage 
Hamburgs, die künftige Elbzollerhebung nur nach ½, 
½ und ½¼0 des dermaligen Normalſatzes fortbeſtehen 
zu laſſen, eben fo wenig, wie dem von königl. preußi⸗ 
ſcher Seite, daß nur die Klaſſen zu / und 1 bei⸗ \ > 
ke mögen, Ka Wohl aber | Quentin vergiftet A ee 10 „ 

geht, falls ein allſeitiges Einverſtändniß hierüber nicht] ſtechen. Hier ei ging ein mit erſonen un⸗ 
Deſterreichiſche Monarchie. herbeizuführen iſt, ihr eifriges Beſtreben dahin, daß ter. ne wurden fofort Rettungs⸗Anſtalten getroffen, 

Wien, 22. August. Ihre kaiſerl. Hoheiten die] wenigſtens ſowohl die zur Zeit noch im vollen Elbzoll doch iſt eine Anzahl von Menſchenleben — der „Me⸗ 

Etzherzoge Leopold und Carl Ferdinand werben! stehenden, als auch die bereits auf die Hälfte ermäßig⸗ morial von Amiens“ dem IT dieſe Nachricht entleh⸗ 


eg eee ——ükuJ4ͥ½ö ů·Gy.:᷑᷑.᷑—...ñ ͤ—.kuJͥq1 —— .... T—— T?—?i]T— . Ä: ac ÿh genommen war, 
gen. Als Frl. Legrain gerufen wurde, öffnete ſich die] der Arbeit beſorgte, hat ſich um die Porträtähnlichkeit! fond angebracht, daß ſich gleich geſtern in kürzeſter Zeit berliner Gaſtſpiele ſehr in Anſpruch genommen war, 
weiche Seidenfülle des Thürvorhanges und die an- dieſer Herren und ſonach um ihre bezügliche Verewi⸗ an der Decke ein Kreis von ſchwarzem Rauch bildete.] eine außergewöhnliche Benefiz⸗ Vorftellung gewährte 
muthige Tänzerin erſchien wie ein bunter Falter aus] gung nicht ſehr große Verdienſte erworben. Zwar ha⸗ Wie wird das ſpäter werden? Allerdings iſt das Foyer] und Herrn Knaack, dem vortrefflichen Epiſodenſpieler, 
dem Kelche einer duftenden Blume und Herr Chapuy ben gewiſſe Wiener Blätter, denen das Studium dert jetzt breiter, aber die Gänge geben dem Labyrinth an] der bei demſelben Anlaß gleichfalls einen ungewöhn⸗ 
kroch hinter ihr nach wie ein charmirender Goldfäfer.| Kunſt und des Schönen nie ein graues Haar gemacht,] Verworrenheit nichts nach. Dazu iſt das Mauerwerk] lichen Fleiß und Ausdauer entwickelt, außer der Tour 
Das Publikum konnte ſich an dieſem blumiſtiſchen] ſchon heute ſich beeilt, den Maler der Figuren, Hrn. noch roh und feucht. Kurz, der ganze Vorbau fieht | einen vierzehntägigen Urlaub — — 2 PR . 
Kunſtwerk gar nicht fatt ſehen und zog das niedrige] Schilcher, wit derſelben ſtereotypen Lobesſchablone ab⸗ improviſirt aus, als hätte es ſich mit der Raſchheit! Hendrichs hat fein Gaftfpiel mi Schillers „Tell 
Spielwerk mit einer gewiſſen Unerfättlichfeit immer zufüttern, wie den jüngern Brioschi, den Erfinder des der Herſtellung um eine Wette gehandelt, wobei es jaf geſchloſſen, der einzigen Rolle worin es dem Manne 
wieder auf, wie die Kinder mit kleinen Uhrmechanis⸗“Ganzen und den Maler der decorativen Theile. Aber auf die Gediegenheit der Arbeit gar nicht ankommt. gelang, das Auditorium * N zu erwär⸗ 
men zu thun pflegen, wo auf einen geheimen Feder-] wahr bleibt wahr und für das gebildete Publicum Heute endlich Lohengrin, ſehen Sie, dort liegt der men. Hingegen ſchloß Aſcher fein Gaſtſpiel mit lau⸗ 
druck kleine Figuren hervorſpringen. wird es zwiſchen Gut und Schlecht immer einen Un⸗[Sperrſitz Nr. 37, zweite Reihe in der Mitte. Wie tem Erfolge. Neſtroy hat den . 
Die Einrichtung iſt inſofern zweckmäßig, als jetzt terſchied geben, dem der Ungeſchmack panegyriſcher freundlich er mich anlächelt? Das iſt ein erhebendes| fteller bereits für das nächſte — 1 —— größeren 
die Gerufenen erſcheinen können, ohne daß die ſzeni⸗] Notizen nichts anhaben kann. Traurig iſt es nur, Bewußtſein, einen Sperrfis zu haben, während heute] Gaſtſpiel wieder gewonnen. En = nem Cm bebe. 
ſchen Vorbereitungen für den folgenden Act geſtört] daß Leutchen, die gar nichts verſtehen, mit der Beur⸗ | Hunderte vergebens darnach trachten und ihre geraden] ment unter ſehr günftigen Be a gen — d ede, 
würden, wie dies bei dem jedesmaligen Aufziehen des thellung von Kunſtobjecten betraut find, Glieder an der Caſſa vergebens auf's Spiel ſetzen. Jaſ aber Aſcher wies den Antrag vorläufig 70 2 da es 
Vorhanges zu Applauszwecken früher der Fall war. Auf das Vergnügen, Ihnen von dem neuen Fron⸗ſes iſt gelungen, ich habe einen Sperrſitz. O fragen ihm wohl kein Vergnügen machen würde, ſich mit 
Nur hätte ſich die Sache durch eine größere Pforte tenbau ein Bild zu geben, muß ich zu meinem großen | Sie nicht, wie ich zu demſelben gelangt, welche Ver⸗ Carl Treumann in die h orrechte einer erften Stellung 
in der Mitte der Courtine und eine ihr entſprechende] Bedauern verzichten. Das iſt rein unmöglich. Den⸗ führungskünſte ich anwenden mußte. Welcher Mittel ich] zu theilen. Wer 3 beigen; was noch geſchieht. 
größere Draperie beſſer arrangiren laſſen. Daß, wie]ten Sie ſich freundlichſt einen Ameiſenhaufen, deſſen mich auch bedient, Eines darf ich kühn behaupten, es ſind In eingeweig eg reifen Ka 2 von einem nahe⸗ 
es z. B. gerade am erſten Abend der Fall war, von] Gänge fo wirr durch einander laufen, daß ſich die meine Hände von Ueberzahlung und anderer Blutſchuld | bevorftehendent, egierungemed) . Treumann⸗Struen⸗ 
den Gerufenen nur die eine Seitenpforte benützt wurde, | Haufenerbauer, die Väter des Haufeng bei Ruheſtö⸗ rein geblieben und ich will heute Abend das Reine fee ane gleichpeitig: mi der geheimmißvollen ‚Königin 
wäbrend die andere wie ein blindes Fenſter oder eine rungen zeitweilig ſelbſt nicht recht auskennen und deſſen rein genießen. Juliane des Carltheaters die Macht aus den Händen 
gemalte Thüre unberührt blieb, hat etwas Unſymmetri⸗ Eingänge fo eng und niedrig find, daß ſich corpulente Morgen tritt Meiſter Neſtroy zum erſten Male geben, und die ar Partei des Garltheaters 
‚ches, was Einem draußen in dem wirren uncorrecten| Ameisen bücken und ſchmiegen müſſen, wenn fie ein⸗ wieder auf. Man erwartet von Seite des Publikums würde wieder die © erhand gewinnen. Vielleicht 
srofaifchen Leben gar nicht einfallen würde, wofür man] dringen wollen, fo haben Sie eine. beiläufige Vorſtel⸗ eine Ovation, wie fie in dieſem Theater noch gar nicht bringt uns ſchon der kommende Herbſt eine adminiſtra⸗ 
aber im Kunſttempel ein Auge hat. Auch den Heroen lung von der Sache. So etwas läßt ſich nicht be: vorgekommen iſt. Neſtroy hat fo eben wieder ein] tive Reorganifation im Innern dieſes Inſtituts, wie fie 
der Tonkunſt hätten wir einen humanen Pinſel ge⸗ ſchreiben, man muß es auch ſehen und fühlen. Die) ſch nes Zeugniß von perſönlicher Gutmüthigkeit abge⸗ für daſſelbe dringend nöthig erſcheint. = 
wünſcht. Der Maler Schilcher, welcher dieſen Theil] Gashähne des Foyers find fo dicht unter dem Pla⸗Ulegt, indem er Fräulein Bucher, welche während der In Sachen der Stadterweiterung und der eugeſtal, 


tenften Profeſſoren der Juriſten⸗Fakultät von Bologna, 
welche von Campana's Vertheitiger um ihr Gutachten 
bei der Feſtſtellung verſchiedener Definitionen befragt 
wurden. Neue Verwickelungen hochgeſtellter Perſonen 
in dieſe Sache ſtellt übrigens die gegen die zwei Kaſ⸗ 
ſen⸗Beamten, Seni und Caneſtrelli, eingeleitete Unter: 
ſuchung nicht in Ausficht, 
a Rußland. 

St. Petersburg, 13. Auguſt. Der Kaifer 
und die Kaiſerin werden, wie der „N. P. 3.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, am 22. ihre Reife nach Moskau antre⸗ 
ten, von wo die Kaiſerin wieder hierher zurückkehrt, 
der Kaiſer aber ſich nach Warſchau begiebt, um dann 
über Wilna zurückzukommen. Dies iſt in großen Zü⸗ 
gen der Plan zur Kaiſerreiſe, aber die Umwege und 
Zwiſchenſtationen welche dabei gemacht werden, ſind 
eigentlich die Hauptſache. — Bis Twer wird die gro⸗ 
ße Moskauer Eiſenbahn benutzt werden, womit dann 
ſchon mehr als zwei Drittel, beinahe drei Viertel, des 
Weges bis Moskau zurückgelegt ſind. In Twer wird 
den Tag nach der Ankunft geruht; wenn man die 
mancherlei Vorſtellungen, Beſichtigungen u. ſ. w., die 
der Kaiſer überall in möglichſt kurzer Zeit und raſch auf 
einander folgend vorzunehmen pflegt, einen Ruhetag 
nennen kann. Von Twer aus ſoll die Eiſenbahn 
verlaſſen und nach dem Troizkoi⸗Kloſter, 60 Werſt nord⸗ 
öſtlich von Moskau, gegangen werden, da Moskau 
ſelbſt ja auf der Rückreiſe berührt wird. Den 60 
Werſt Landwegen folgt ein zweiter Ruhetag in jener 
weltberühmten Kloſterfeſtung und von dort wird die 
Reife auf der vortrefflichen Chauſſee nach Jaroslaff 
fortgeſetzt. Nun geht es auf der Wolga bis Koſtro⸗ 
ma und von da direkt nach Niſchnei⸗Nowgorod, wo 
die große Meſſe noch in voller Geſchäftigkeit ſein wird, 


Theil ihrer Häufer, Kinder und Weiber verloren, 
dürfte ſie wohl ſchwer etwas von der Ausübung der 
Rache abhalten, um ſo mehr als das türkiſche Gou⸗ 
vernement gegenwärtig kaum in der Lage wäre einen 
Handſtreich von Seite derſelben zu verhindern. — Die 
diplomatiſche Kommiſſion beſchäftigt ſich ſo eben mit 
der Aufnahme des Planes von Grahovo. — Man ſpricht 
in Cetinje von der Möglichkeit der Anerkennung der 
Souverenität der Pforte von Seiten des Fürſten Da⸗ 
nilo gegen gewiſſe vortheilhafte Bedingungen, welche 
durch einen Traktat garantirt würden. Der größere 
Theil der Senatoren und namentlich der Bruder des 
Fürſten, Mirko, iſt damit nicht einverſtanden. 

Nach der „Trieſter Ztg.“ herrſcht eine große Ge⸗ 
reizheit zwiſchen der Pforte und Perſien. Das Be⸗ 
nehmen Omer Paſcha's in Bagdad, über welches al⸗ 
lerdings nur halbe Berichte, nur ſo viel als er ſelbſt 
für gut hält, in die hieſige Oeffentlichkeit gelangen, 
hat nicht dazu beigetragen, die ohnehin ſchon ſeit Jah⸗ 
ren ſtreitigen Punkte über die Grenze beider Reiche 
und über die Jurisdiction der nomadiſchen Bewohner 
ner Grenzdiſtrikte zu erledigen. Im Gegentheil ſind 
deue Beſchwerden perſiſcherfeits über Verletzung der 
Grenze durch Omer Paſcha's Truppen erhoben worden 
und man iſt hier im Stillen überzeugt, daß das Un⸗ 
recht wirklich auf türkiſcher Seite iſt, indem Omer's 
Reiterſchaaren bei der Verfolgung kurdiſcher und ara⸗ 
biſcher Nomaden das perſiſche Gebiet betraten und 
wiederholt verletzten. Die Bitterkeit, welche in Tehe⸗ 
ran gegen Alles, was osmaniſch iſt, herrſcht, und ſich 
bereits in wiederholten Exceſſen kundgegeben hat, fin⸗ 
det allmälig ein Echo auch in den maßgebenden tür⸗ 
kiſchen Kreiſen und ruft hier mindeſtens eine Gereiz⸗ 
heit hervor, welche einer freundſchaftlichen Ausgleichung 
von Differenzen, die an und für ſich keinen casus belli 
bedingen, hemmend in den Weg tritt. Es iſt daher 
natürlich, daß die Pforte gewiſſe Eventualitäten ins 
Auge faßt, deren nähere und fernere Verwirklichung 
ſich zwar nicht vorausſagen läßt, deren Eintritt aber 
Niemand überraſchen würde, der mit den Verhältniſſen 
Inner⸗Aſiens vertraut iſt. Rußland dominirt den Hof 
von Teheran, England nimmt die türkiſche Partei, und 


nach Konſtantinopel. Viele einheimiſche Fahrzeuge 
wurden während des Bombardements vernichtet. — 
„Daily News“ bemerkt zu obiger Nachricht, daß die 
Fortſetzung des Bombardements nach Naamik Paſcha's 
Beſuch am Bord des „Cyclops“ einiger Aufklärung 
bedürfe. Nach dem „Tanzimat“ ſei die früher oft miß⸗ 
brauchte Gewalt über Leben und Tod allen örtlichen 
Behörden des ottomaniſchen Reiches entzogen worden, 
und kein Unterthan des Sultans könne mit dem Tode 
beſtraft werden, bevor das über ihn gefällte Urtheil 
von Konſtantinopel aus beſtätigt worden. Der Capi⸗ 
tain des „Cyelops“ müſſe dieſes Geſetz gekannt und 
daher gewußt haben, daß Naamik Paſcha keine leeren 
Ausflüchte gebrauchte. Im Uebrigen habe man Grund, 
ſich Glück zu wünſchen, daß es ein engliſches Kriegs- 
ſchiff geweſen, welches den fanatiſchen Sohnen Arabiens 
die heilſame Lehre gegeben, daß die majeſtätiſche Macht 
der europäiſchen Gefittung nicht ungeſtraft beleidigt wer: 
den könne. 

Laut Nachrichten aus Alexandrien vom 11. d. 
wären in der Türkei neuerdings indiſche Emiſſäre ver⸗ 
haftet worden. 


a wa en EEE I 
Handels: und Börſen⸗Nachrichten. 

— Bei der am 21. d. ſtattgehabten Berlofung der zur Rück⸗ 
zahlung mit 500 Francs beſtimmten 1272 Prioritats⸗Obligatio⸗ 
nen der k. k. Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurden folgende Num⸗ 
mern gezogen zahlbar am 1. September 1858: Aus der erſten 
Emmiſſion 677 Stück, und zwar: Nr. 64,901 bis inclufive 65,000, 
100 Stück. Nr. 130,00 1 bis 130,100, 100 Stück. Nr. 228,301 
bis 228,400, 100 Stück. Nr. 245,701 bis 245,800, 100 Stück ⸗ 
Nr. 276,701 bis 276,800, 100 Stück. Nr. 279,801 bis 279,900, 
100 Stück. Nr. 67,224 bis 67,300, 77 Stück. — Aus der zwei⸗ 
ten Emiſſion 143 Stück: Nr. 343,801 bis 343,900, 100 Stück. 
Nr. 343,658 bis 343,700, 43 Stück. — Aus der dritten Emiſ⸗ 
fion 226 Stück: Nr. 369,501 bis 369,600, 100 Stück. Nr. 
372,001 bis 372,100, 100 Stück. Nr. 388,931 bis 388,956, 20 
Stück. Aus der vierten Emiſſion 226 Stück: Nr. 538,601 bis 
538,700, 100 Stück. Nr. 560,901 bis 561,000, 100 Stück. Nr. 
335,531 bis 535,556, 26 Stück. 

Krakauer Cours am 20. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 verl. 105%, bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 439 verl. 436 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl. 97¼ bez. Neue und alte Zwanziger 104 ¼ verl. 103 % bez. 
Ruf, Imp. 8.19—8.12. Napoleond'or's 8.11—8.6. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47—4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49—4.44. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¾ —98ò. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 81—80½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
8483 ½¼. National-Anleibe 82 / —82 obne Zinſen. 

Lotto: Ziehungen am 21. Auguſt. 
Linz: 4 33 76 11 8. 
Trieſt: 60 67 33 7 47. 
Brünn: 63 87 74 80 72. 


Telegr. Dep. d. Deit. Correſp. 
Paris, 22. Auguſt. Eine Moniteurnote er⸗ 
klärt, daß, da die Arbeiten der Donauſchifffahrtscom⸗ 
miſſion nur durch materielle Hinderniſſe aufgehalten 
find, das Werk des Pariſer-Vertrages heute als beendet 
zu betrachten ſei. 
etersburg, 21. Auguſt, Abend. Ein Courier, 
der über Land, aus China ankam und 50 Tage zu 
dieſer Reiſe brauchte, bringt die Nachricht, daß Friedens⸗ 
verträge zwiſchen China einerſeits und Rußland, 
Nordamerika, Frankreich und England ande⸗ 


tritt zu bewegen, in Bezug auf — Fazy eine De⸗ 
monſtration in entgegengeſetzter Richtung veranſtaltet 
und ihm erklärt, er ſolle entweder bleiben oder man 
wolle ſehen, was das Volk zu ſeinem Vermögen ſage. 
Das habe dann gewirkt, ſchreibt man einem Lauſanner 
Blatte. Bezeichnend iſt auch, daß es bei dem Ban⸗ 
kerotte eines Genfer Bauunternehmers allgemein heißt, 
er habe ſich hauptſächlich in der Spielhölle im Palaſte 


Fazy ruinirt. i 
Spanien. | 

In Madrid verhandeln Blätter und Broſchüren 
den Plan, Krieg gegen Marocco zu führen, um der 
Riff⸗Piraterie gründlich ein Ende zu machen und dem 
Kaiſer von Marocco ein Stück Küſte wegzunehmen, 
auf dem eine blühende Colonie errichtet werden könne. 
Der Küſtenſtrich, den man der Eroberung zuweiſt, 
zeichnet ſich durch ungemeine Fruchtbarkeit aus; die 
Einwohner desſelben ſind geſitteter, wie dies anderswo 
in Marocco der Fall iſt, und zeigen keinen feindlichen 
Geiſt gegen die Spanier. Die Anreger des Plans 
ſind der Anſicht, daß unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſen, welche den Kaiſer nöthigen, mit allen feinen 
Kräften einen Krieg gegen aufrühreriſche Stämme zu 
führen, die Eroberung leicht ſein werde. 


Großbritannien. 


Die „Times“ meldet wieder eine Ernennung in 
die indiſche Rathskammer. Der dritte von den acht 
Räthen, welche die Regierung zu ernennen hat, iſt Ge⸗ 
neral Sir R. Vivian, der, wie die „Times“ ſagt, 
als Vertreter der Präſidentſchaft und Armee von Ma⸗ 
dras betrachtet werden kann. Er wurde, nach Erlaß 
der Acte von 1853, zu einem der Compagnie-⸗Direcloren 
ernannt, und während des ruſſiſchen Krieges befehligte 


ee. = le . ) 
e en 179 noch in Schottland befin⸗ den fie ſchließt erft am 6. September. Die Erſchei⸗ 
det, wird ſic erſ im Detober feinen Wählern in Bir Fr 

i vorſtellen. Derſelbe fol ſich von den Naw= |; mit ganz Aſien, er Zeit vom 6. Juli 
— 1 men erholt ha⸗ bis 6. September zwiſchen 50 und 60 Mill. Rubel 


— ich ei ; ; m dem in] in Waaren umgeſetzt werden, muß dort die Veranlaſ⸗ 
Bun ee Pet geb denkwel zu ſetzen.] ſung zu außerordentlichen Feſtlichkeiten werden. Der 
Sein Portrait ſoll nämlich — Matroſen ⸗Invaliden⸗ . 2 bee 0 iſt lic 

i i a und jedem der Ma- dieſem Fleckchen Erde wahrhaft enorm, un werli g 1 ö 
Walen und Caifiefefianen, bie in feiner Brigade auff giebt es in Europa einen zweiten Dit, der einen fl — 8 5 4 bonne ſec * 8 
dem Ganges gedient haben, ein Abdruck davon geſchenkt chen maleriſchen Verkehr aufzuweiſen hat, als Niſchnei Ka Mer g Gleich — 15 e 75 er = 15 
werden. l Nowgorod. Der Aufenthalt dort wird 3 bie 4 Tage einmal Er das Gleich er afiatifiher Machtſtelung 
Aus Kilkenny in Irland ſchreibt man von] dauern und dann die Chauſſee durch das Gouvernesſ handeln, und die Türkei muß daher, während ſie ein 
Montag Abend, daß in der Umgegend noch immer ein] ment Vladimir bis Moskau benutzt werden, wo nun Auge nach Weſten gerichtet hält das and re ſchon ern⸗ 
n ‘on jene ſchottiſchen und engliſchen Päch⸗ der offizielle Empfang ſtattfſinden und das Kaiſerpaar ge. en g Alt, e 5 
tiefer Groll gegen 1 3 einige Tage in Kreml reſidirt. Hier trennt ſich der fter nach Oſten wenden. 
ter herrsche, die fih einer Erntemaſchine bedienen. Dank Kaiſer von ſeiner Gemahlin und begiebt ſich auf dem 
— eee wi bee fin. geraden Wege nach Warſchau. Die Kaiferin kehrt 
v 5 = x 
man af es de Bebe b. d een un d des e dead Kae Ye Ra TH 
— he . erladen undſ den Oktober hinziehen kann, da auch in Wilna, Kowno 
und Grodno große Feſtlichkeiten ſtattſinden ſollen. Einft- 


Eine telegr. Depeſche aus London vom 20. d. mel⸗[ ; N : 
: Di ; ikati weilen wird der 2. Oktober als der Tag der Rückkehr 
bet: Die telegraphiiche Communifation zwichen New: des Kaiſers nach Caarskoje genannt. 


Vork und Newfoundland ift augenblicklich nicht in Ord⸗ v 
nung. Der Präſident Buchanan hat am 15. d. an Türkei. 5 
Der „Agr. Ztg.“ wird aus Cattaro v. 7. Au⸗ 


den Direktor Field ein das Gelingen des Unterneh⸗ 

en e bang auger wid, dag. Me eier. | .d 4 ben In Folge e nden bei Habt 

phiſche Verbindung den ewigen Frieden und die ſtete ingen diele Be ee Sen in 

Freundſchaft zwiſchen beiden Nationen befördern möge. nach Skutari abgeführt wurden, um einer förmlichen 
Unterſuchung in der Beziehung unterzogen zu werden, 


Der Präfident bemerkt in dem Telegramm, daß ihm 
. — der Königin von England noch nicht zu: ob fie den Waffenſtillſtand gebrochen und das monte⸗ 
n negriniſche Gebiet verletzt haben. Es geht auch das 
Der „Morning Poſt“ zufolge werden Lord und Gerücht, daß der Gouverneur von Skutari, Abdi Pa⸗ 
Lady Palmerſton demnächſt nach Paris reifen. 21. d.: ſcha, wegen zu geringer Energie abberufen werden ſoll. 
Der transatlantiſche Telegraph meldet am 21. d. Auch Fürſt Danilo wird zum Schein den Vojvoden 
Novica Cerovis wegen den in Kolasin verübten Un- 


Die New - Vorker Dampfer „Europa“ und „Arabia“ 
— 29 me blieb — rn thaten einer Unterſuchung unterziehen, obwohl dieſe Ex. 
ofen. lor das Bugſpriet und bleibt bis 26. Auguſt pedition auf ausdrücklichen Befehl von Cetinje aus 
in Saint Sohns in Reufoundland. Ein Vert an ben afunbm hat, An dn el e eee e 

10 ni en Begebenheiten in Kolasin 
Menfchenteben ift nicht zu beflagen. Der Nero-Yorter Empfindung e Den türkiſchen Behörden 
dürfte es nicht unlieb ſein, daß die unbezähmbaren 


Dampfer „Perſia“ hat die Paſſagiere und Briefe von 
Bewohner jenes Ortes, jeder Neuerung feindlich, ein⸗ 


Saint Johns nach Europa abgeholt. 
mal eine Lektion erhalten haben. Leider dürften Re⸗ 


en. 

Die „Times“ enthält über das Bombardement von 
Dſcheddah, folgende telegraphiſche Nachrichten von 
ihrem Correſpondenten aus Malta: „Alexandrien, 13. 
Auguſt. Der „Cyclops“ lief geſtern in Suez ein. Bei 
feiner Ankunft in Oſcheddah war Naamik Paſcha ab⸗ 
weſend. Man ſandte ihm eine Botſchaft durch den 
Kaimakam und geſtattete ihm eine Friſt von 36 Stun⸗ 
den. Nach 40ſtündigen Warten begann Capitain 
Pullen Bomben und Raketen in die Stadt zu ſchleu⸗ 
dern und ſetzte das Bombardement mit Unterbrechun⸗ ; d and 
gen bis zum 3. Tage fort. Die Mörder waren mitts] rerfeits abgeſchloſſen worden find. Der Verkehr mit China 


lerweile von den kürkiſchen Behörden ſchuldig geſprochen | iſt eröffnet. Der betreffende ruſſiſche Vertrag iſt vom 1. 
und zum Tode verurtheilt worden, aber Naamik Pa⸗] Juni d. J. datirt. Durch einen weiteren am 16ten 
ſcha der zurückgekehrt war, erklärte beharrlich, daß er Mai von Murawieff abgeſchloſſenen Vertrag wird das 
außer Stande ſei, das Urtheil vollſtrecken zu laſſen. linke Ufer des Amur als Grenze zwiſchen China und 
Das Bombardement wurde dann noch 2 Tage fort- Rußland feſtgeſtellt 

gefegt, bis Jemael hasch amtam worauf 11 Men] Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


gehängt wurden. Vier Arreſtanten waren auf dem 
Transport nach Konſtantinopel in Suez angekommen. Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 21. und 22. Auguſt 1858. 


Die Pilgrime aus Mekka erhielten die Erlaubniß, ſich se And im Hotel de Goa die Herten Gulsbeſih 
ä i iffen. ngekommen find im Hotel de Saxe die Herren Gutsbeſißer : 
während ber Paufen des Bombardements einzuſchiffen Ludwig Grabiarski a. Podolien. Adalbert Studzienski a. Tar⸗ 


Die mauriſchen Prinzen ſegelten mit dem Schiff „Lady ; lezyösfi ienb 1 Majerski k 
Canning“ ab, und die von Suez gekommenen türki⸗ e K 


ſchen Truppen erhielten die Bewilligung zu landen In Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: Apolinar Dzwoß⸗ 

und die Forts zu beſetzen.“ — Eine telegraphiſche Mit⸗ kowski a. Tarnöw. Neſtor Koszutski a. Breslau. Stanislaus 

theilung welche Daily News“ aus Malta erhielt, Brandys a. Kalwarya. Adam Morawski Bürgermeifter a. Wien. 
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Monſignor Carletti in feiner Eigenſchaft als Präfident 


a. Budna. Vincenz Makowoski, Simon Michajewofi. Marian 
Ztägigen Bombardement an Bord des „Cyclops“ ging 

Im Hotel de Ruſſie: Herr Gutsbeſitzer Franz Jackowski 

des Ober⸗Kriminal⸗Gerichts auf ausdrücklichen Befehl] Mit den benachbarten Dörfern und Häuſern, die ſichkheil vollſtrecken zu laſſen. Ungeachtet dieſer Erklärung ii ub Sigl net vg e, Ride! Sue 
gründe zuſammenſtellen und durch den Druck kundge⸗ ken von Moraca und Rowci in nichts nachſtehen. Da] Inſurgenten augenblicklich in Angeſicht aller Schiffe] Budna. Ferner die Herren: Franz Gaich k. k. Heſtach und 
an der Stelle des ehemaligen Stubenthores gewinnen aftikaniſchen Wanderungen in Wien ausruht, ſchickt MA bereite letzteren Jahren aus dem Londener Archive 700 Bogen Abſchriſe hren inneren Gefiht erſcheinen bereits die neidiſchen Blicke der 
geht es an's Kärnthnerthor. Ausgeflapfter Vögel an das zoologiihe Cabinet in Berlin verkauft.] gefertigt, Alle dieſe Documente 21177 ſich auf die erſte Hälfte] rock aus demſelben koſtbaren Gewebe, in welchem Adrienne auf⸗ 
dieſem Jahre fertig werden wird. Jedenfalls ſind die Wjähriges Jubiläum als Dombaumeiſter. So lange iſt es her, Wie dem „Ozas“ aus Warſchau lgeſchrieben wird, hat Fer die Steigerung, die nach einem ſolchen Negligee möglich 
Gedanken an eine Fortſetzung der Demolirungsarbeiten alter Zeiten in feine Hand genommen hat. Von der Meifterihaft, ter Rechtegelehrter neuerdings ein hoͤchſt wichtiges Werk unter Grube bewährte und ihre erſte Scene, zu welcher ſie eben abge⸗ 


3 a‘ 5 Bernhard Molitor, Finanzwach⸗Ober⸗Commiſſär a. Nisko. 
weicht in einem Puncte von derjenigen der „Times“ 51 Hotel de a die 5 Gutsbeſitzer: Joſeps Dabski 
s ab. Diefelbe fagt, daß Naamik Paſcha nach dem 0 5 N 
Italien. Labecki, Themas Jacke wol fämmtlih 2 Bol, dona v. Les⸗ 
Nach Berichten aus Rom vom 12. Auguſt, hatf preſſalien in nächſter Zeit zu befürchten fein. Kolasin] und dem Capitän verfiherte, daß er nur auf die nöthi- nioweki a. Nyglice. Ludwig Tabaczyßeki a. Tarnomw. 
befteht ans zwei Ortſchaften: Ober⸗ und Unter⸗Kolasin.] gen Befehle aus Konſtantinopel warte, um das Ur⸗ a. Polen. Joſef Kraszonyi, k. k. Statthaltereirath a. Ofen. 

3 di 5 . Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Bonaventura Wegiers 
des heiligen Vaters die bei der Verurtheilung des] bis an den Lim erſtrecken, fo zählt es 5000 Streiter, wurde weiter bombardirt, bis Ismael Paſcha, der N N \ 
Marcheſe Campana beſtimmend geweſenen Rechts- die was Kühnheit und Tapferkeit betrifft, den Usko⸗ Commiſſarius von Konftantinopel, angelangte und 11 A ea e de e — 
ben laſſen. In Italien waren es beſonders die bedeu⸗ fie bei 12,000 Stück verſchiedenes Viehes, den größten hängen ließ, die Uebrigen ſandte er zur Aburtheilung | Bernhard Molitor, Finammwach-Sbercemmiffär, nach Wien. 
tung geht es luſtig vorwärts. Die beiden Rampen 77 Dr. Natterer, der erſt feit wenigen Wochen von feinen 7 Die Londoner (polniſche) literariſche Geſellſchaft hat in den] in dem koſtbaren Stoffe vor dem Spiegel ihrer Garderobe, vor 

d an eine neue Rei Central⸗Afrika anzutreten. Die Mena⸗ ten von verſchiedenartigen Documenten, meiſtentheils Berichte der | Rivalin, welche fie ganz verwirrt machen, da öffnet ſich die Thür, 

von Tage zu Tage mehr ann d 8 Yes gerie, welche A e den er nach Hamburg, eine Sammlung engliſchen Geſandten on Conſuln über Polen an ihre Regierung] die Gehaßte kritt herein, angethan mit — einem — Negligees 
jectes iſt es allerdings zweifelhaft, ob man Der Kölner Dombaumeifter Zwirner, königl. preußiſcher] des 18. Jahrhunderts. Die Geſellſchaft hat dieſe Abſchriften der] treten wollte, und nimmt ruhig vor ihrer Toilette Platz, um 

—.— günglichen ſpinmwehräumng deſſelben noch in] geheimer Regierungs? und Baurath, feierte am 14. Auguſt fein | polniſchen Bibliothek in Paris eingeſandt. — friſtren zu laſſen. Man En ſich denken, daß die Be⸗ 
5 9 f i ſeit Befehl des benen Königs von Preußen die Lei⸗] Auguſt Heylman, Mitglied des Senates und ein wegen feiner | war, kennen zu lernen und die offene Abſicht fie zu kränken, an 
Stimmen der Zweifler, die da meinen, man habe den „ und funſtteichſen Bauwertes 88 und | vielen Arbelen im Sebiete der Jurisprudenz rühmlichſt bekann- der armen Adrienne das alte Sprüchwort von dem Fall in die 


b t ) I x „rufen wurde, nicht ganz von dem Einfluß innerer Erregung frei 

—. mit welcher Herr Zwirner die ihm zugefallene eben ſo ſchwere dem Titel: „Rozbior wykazu hypotecznego“ (Analyſe des Hy an nicht g ee Pe gung 

aue Babe —.— aue Bank⸗ und Börſen⸗ |als zuhmwolt Aufgabe zu löſen verſteht, davon gibt das 12 pothekariſch m Ausweiſes) herausgegeben. 2 blieb. — Diefe Scene hat übrigens entſchieden nicht dazu beige; 
fertig ſteht das n Bauwerk ſelbſt die berebtefte Kunde. Dem durch feinen Moritand| ' Der vorletzte Band ven der Geſchichte des Cenſulef unnd tragen, die gegenſeitige Freundſchaft Marien's und Auguſten's 


Gebäude da, welches bekanntlich nach der Freiung und repräſentirten Central⸗Dombauverein aber und den zahlreichen] des Kaiſerreiches, mit welchem Herr Thiers jetzt eifrig beſchäf' zu erhöhen. 
der Herrengaſſe gleichzeitig Front macht. In architek⸗ 5 des hochverdienten Meifters gibt der Jahrestag I tigt 48. Pi in Desk male November mn ont ane Die Direction des Hofburgtheaters hat ſich endlich entſchloſ⸗ 
toniſcher Be iehung könnte dieſes Gebäude als eine] kommene Gelegenheit zu einer glänzenden Jubelfeier. werden. Wenn die Mittheilung eines belgiſchen Blat aben ſen, einem ſeit lange in dieſen Räumen graſſirenden Unfug ein 
lle Bereicherung der Reſid trachtet werden Der wegen feiner Stiftung eines Kölniſchen Muſeums be⸗ verdient, ſo ift die erſte, 43,000 Exemplare ſtarke Auflage dieſes] deſinitives Ende zu machen und das ſogenannte „Platzaufheben“ 
wer the i i er Meſidend be ſti „kannte Rentner Joſeph Joſeph Heinr. Richartz hat, nach Mit⸗ umfangreichen Werkes jetzt vergriffen, ſo daß die neuen Abneh⸗ſtreng zu verbieten. Wer früher über ein paar handfeſte Haus: 
Das Ganze iſt ſo reich, ſo bunt, ſo phanta iſch und theilung der „Köln. Ztg.“ für die Begründung einer polytechni⸗[mer fortan von den erſten Bänden die zweite und nur von den] knechte oder Küchenmädchen zu gebieten hatte, ließ dieſe dienſtba⸗ 
doch ſo ſtattlich in feinem Geſammteindruck, wie Wien ſſchen Schule daſelbſt 100,000 Thlr. zugeſichert. beiden letzten die erſte Auflage erhalten. 8 ren Geiſter einfach um 5 Uhr Nachmittags das Nahen des dienft- 
vorläufig Aehnliches nicht beſitzt. In dieſer Geſtaltf “ Frau Beecher⸗Stowe, Verfaferin vou „Onkel Tons] Aus der Theaterwelt.] Die Mvalität zweier nam⸗]habenden und thüröffnenden Feldwebels abwarten und kam ger 
ürft 1 8 wohl dem Weſen d Männer ent⸗ Hütte,“ iſt in Paris angekommen, wird ſich aber nur kurze Zeit] hafter deutſcher Schauſpielerinnen, welche an einem norddeutſchen] müthlich erſt zehn Minuten vor Anfang des Stückes, um den 
dürfte eſes Hau fl Zeit b # d aufhalten und eine Ercurſton durch Deutſchland unternehmen. Theater zuſammen engagirt ſind und die Art, wie dieſe fi u⸗inzwiſchen vom Siellvertreter beſetzten Platz ſelbſt einzunehmen. 
ſprechen, die es in nicht ferner Zeit beolfern werden,] de Por einiger Zeit bildete ſch in Brüſſel en Gomitt zur bent Hat bortjeibt zu vielen eraühlihr" leinen gefühet, deren] Priulen Goßmaan hat, ich ren DBernehmen ach erlätt, 
denn auch dieſe Männer un phemefiſ 3 Drganilation eines allgemeinen d ae je 2 1780 15 + N 1585 Zeit ae RI ir 9 2 8 85 17 7 rr Jahres zu Ende üebenben, Wien gehen 
i + er i d i e enthu en if. Zur Aus = em Tr el ter „keiner Bedingung“ erneuern zu wollen. 9 
a Br 4 Emil Sch licht ö 3 Reibe don Ein- | „Adrienne — elaufig geſagt, eine ihrer berühmteften | Gerüchte von einer W Germälung der genannten 
2 icht. ladungen und es ſind auf dieſe ſo viele zuſtimmende Antworten] Leiſtungen, hatte die Eine der beiden Rivalinen vollſtändig | Künſtlerin mit dem Mitgliede einer fürſtlichen Familie, welche 
tur eingelaufen, daß nunmehr der beabſichtigte Congreß definitiv bes neue Coſtüme anfertigen laſſen und dazu in dem erſten Berliner] wahrſcheinlich durch das mitgetheilte Vorhaben der Künſtlerin 
Kunſt und Litera * ſchloſſen ward. Die Eröffnung deſſelben findet: am 27. Septbr. Lager koftbare Stoffe gewählt. Dies hatte die andere „Künſtle⸗ genährt, an Verbreitung gewonnen. : 

Frau Ida Pfeiffer, welche auf Koſten des Senats in] zu Brüſſel im Muſeum, im Sitzungsſaale der kön. Akademie der] rin,“ welcher die Rolle der Herzogin in demſelben Stück zuge⸗ Der Sohn Carl Maria Webers hat, gleich Mozart's Sohn 
Hamburg im Hoſpitale krank darniederliegt, befindet ſich auf dem] Wiſſenſchaften und Künſſe fett: Die Verhandlongen werden in aner war, nicht ſobald erfahren, als fie in derſelben Hand⸗ für die Auffüß rung der „Eurvanthe“ in Paris eine Tantieme von 
Wege der Beſſerun und wird nach ihrer . ſich über] ſranzöſiſcher Sprache geführt, doch ſteht es jedem Theilnehmer] lung dieſelben Stoffe wie ihre Collegin verlangt und ent⸗ 4000 Francs erhalten. 

Wien zu ihrem Sohne, der als Foͤrſter 0 Kärnten lebt, begeben.] frei, ſich auch in anderen Sprachen auszudrücken. nimmt. Der Abend der Aufführung rückt heran, Adrienne prangt 


g 22 a 


re Kundmachung. (846. 1-3) 


Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentlichen Bauten wird am 
15. Auguſt 1858 die tägliche Botenfahrt zwiſchen Ko- 
peczynce und Hussiatyn eingeſtellt, dagegen eine täg⸗ 
liche Mallepoſt eingeführt und die k. k. Poſt⸗Expedition 
N in ein Poſtamt mit Poſtſtation umge⸗ 

altet. 

Zu dieſen Mallefahrten wird ein vierſitziger Malle⸗ 
wagen verwendet und demſelben Correſpondenzen, Zeitun⸗ 
gen, Geldbriefe und nicht voluminöſe Frachtſtücke bis zum 
Einzelngewichte von höchſtens 40 Pfd., dann drei Rei⸗ 
ſende befördert. Fahrpoſtſendungen vom höheren Ge⸗ 
wichte und ungewöhnlichen Volumen können nur beding⸗ 
nißweiſe angenommen und befördert werden, wenn deren 
Verpackung in den Wagen zuläßig iſt. ; 

Die Entfernung zwifchen Kopeezynce und Hussia- 
tyn beträgt 1% Poſten oder 3 Meilen, die Paſſagiers⸗ 
gebühr 26 Kreuzer pr. Meile, das Freigewicht des Paſſa⸗ 
giers 30 Pfd.; für das allfällige Mehrgewicht wird die 
Gebühr nach dem Fahrpoſttarife entrichtet. Uebrigens 
gelten für dieſe Mallepoſt die für Mallepoſten überhaupt 
in Kraft beſtehenden Vorfchriften. „ 

Die in Rede ſtehende Mallepoſt hat von Kopeczynce 
1 Stunde 15 Minuten nach dem Eintreffen der Malle⸗ 
poſt Lemberg, Czernowitz abzugehen und in nachſtehen⸗ 
der Weiſe zu verkehren: 

Von Kopeczynce: 
täglich 3 u. 10 M. Nachm. 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 7810. Kundmachung. (850. 13, 


Bon der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der Prze⸗ 
worsker ſtädtiſchen Gefälle die Licitationen an nachfolgen⸗ 
den Tagen in der Przeworsker Magiſtrats-Kanzlei wer⸗ 
den abgehalten werden und zwar: 

1. Das Bier- und Metherzeugungs- und Ausſchanks⸗ 
recht für die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende 
October 1861 mit dem Fiscalpreiſe jährlicher 1363 
fl. 36 kr. CM. am 13. September 1858 um 9 
Uhr Vormittags. 

Die Einhebung der Markt⸗ und Stadtgelder auf 
die Zeit vom 1. November 1858 bis Ende October 

1861 um den Fiscalpreis jährlicher 124 fl. 45 kr. 
CM., den 14. September 1858 um 9 Uhr Vorm. 
Das Maaß und Waggeldergefäll für die Zeit vom 
1. November 1858 bis Ende October 1861 mit dem 
Fiscalpreiſe jährlicher 21 fl. 40 kr. CM. den 14. 
September 1858 um 3 Uhr Nachmittags. 

Die Verpachtung des 60% Gemeindezuſchlages von 
gebrannten geiſtigen Getränken auf die Zeit vom 
1. November 1858 bis Ende October 1861 mit 
dem Fiscalpreiſe von 905 fl. CM., den 15. Sep⸗ 
tember um 9 Uhr Vormittags. endlich 

Die Verpachtung des 40% Gemeindezuſchlages von 
der Biereinfuhr auf die Zeit vom 1. November 
1858 bis Ende October 1861 mit dem Fiscalpr. 


in Hussiatyn: 
tägl. 5 Uhr 40 M. Abds. 


Ediet. (854. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Limanowa 
wird allen denjenigen welche den vom k. k. Steueramte 
Limansw ausgeſtellten auf die Namen Krzanowski 
Karl und Bieda Johann lautenden Anlehensſchein dto, 
27. Juli 1854 Nr. 61/66 worin die Abquittirungen Über 
den Betrag von 19 fl. CM. J. A. 117 162/857 ent⸗ 
halten ſind, in Händen haben, aufgetragen, dieſe Urkunde 
binnen einem Jahre fo gewiß diefem Gerichte vorzulegen 
a ſonſten für null und nichtig erklärt werden 
wird. 

Limanowa am 7. Juni 1858, 


Nr. 7198. Ankündigung. (853. 13) [N. 1104. 


Im Zwecke der Verpachtung des Lipnicaer ſtädti⸗ 
ſchen Propinationsgefälls auf die Zeitperiode vom 1. 
November 1858 bis Ende October 1861 wird die Lici⸗ 
tation am 2. September l. J. in der Lipnicger Kämme⸗ 
reikanzelei abgehalten werden. 

Der Fiskalpreis beträgt 745 fl. 30 kr. CM. und 
10% hievon das Vadium. 3 


Von der k. k. Kreis behörde. 
Bochnia am 5. Auguſt 1858. 


Nr. 3330. Coneurs. n 
Zur Beſetzung einer definitiven und drei proviſori⸗ 
ſcher Statthalterei-Concipiſten⸗Stellen mit dem Jahres- 
gehalte von 700 fl. CM. und dem Vorrückungsrechte in 
die höhere Gehaltsſtufe, bei der k. k. Krakauer Landes⸗ 
Regierung, wird hiemit der Concurs eröffnet. 

Bewerber um einen dieſer Dienſtpoſten haben ihre 
gehörig inſtruirten Kompetenzgeſuche im Wege ihrer vor⸗ 
geſetzten Behörden an dieſes k. k. Landes-Präſidium bin⸗ 
nen vier Wochen, von der erſten Einſchaltung dieſes 
Concurſes in der Krakauer Ztg. an gerechnet, einzubringen 
und darin die Nachweiſe zu liefern über die zurückgelegten 
juridiſch⸗politiſchen Studien, die abgelegten Staatsprü⸗ 
fungen und die practiſche politiſche Prüfung, über die 
Kenntniß der polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen 
Sprache, über ihre bisherige Dienſtleiſtung unter gleich⸗ 


N. 2177. Ediet. (856. 2—8) 


Vom k. k. Bezirksamte Podgörze als Gericht wird 
bekannt gemacht, daß das Tarnower k. k. Kreisgericht 
mit dem Beſchluſſe vom 6. Juli 1858 3. 8273 den 
Johann Gawenda Beſitzer einer Bauernwirthſchaft sub 
Nr. 20 zu Olszowice, 60 Jahre alt im Grunde $. 
273 l. G. B. für blödſinnig erklärt, und daß von die⸗ 
ſem Blödſinnigen den Grundwirthen Matheas Przybysz 
aus Swiatniki zum Curator beſtellt habe. 

Podgörze am 12. Auguſt 1858. 


— . — — 
Wiener Börse- Bericht 


Geld, Waarı, 


von 108 fl. CM., am 15. September 1858 um| Von Hussiatyn: in Kopeczynce: 15 i 5 gi; g Pr OR > ee 6 %—82½ 
ie Mami TJ. 
Pachtluſtige haben ſich mit dem vor dem Licitations⸗ Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. ſind. 28 mee eee zu 5% „„ 81½ 81 
| beginne zu erlegenden 10% Vadium für jedes dem ober⸗ K. k. galiz. Poſtdirection. Vom k. k. Landes⸗Präſidium. dense 5 4 1 N TEE 71 a 
wähnten Pachtobjecte zu veſehen. Lemberg am 27. Juli 1858. Krakau am 19. Auguſt 1858. detto „3%. 49 7 — 49% 
Rzeszöw am 6. Auguſt 1858. bett 8 3 * 7 
SEE ee Bin etto „Up. 16—16', 
loggni blig. m. Rückz. 5777. — 
Nr. 20275. Kundmachung. (812. 1-3) Rundm l u n Be 0 5 15 — * 1— 
Auf Koften der Sigmund N Stiftung zur 0. ane n 1 8 f 1 I = 
i a i i * „ . eſt. „ e u 1 
e e 3 4 
mus durch bildliche Darſtellungen zu veranſchaulichen. ea ee . 37 1 2 
Der Urheber deſſelben iſt der letztverſtorbene Fürſtbiſchof Werse e e ST. Be un 
von Brixen, Bernhard 5 000 85 50 5 en EN al 
Es beſteht aus ſechzig Holzſchnitten, wozu die Zeich⸗ 5 1 b ug Y— 9% 
nungen größtentheils unter der Leitung des Directors der Die kaiſerl. Como Rentſcheine. r — 16/16 
k. k. Akademie der bildenden Künſte, Chriſtian Ruben, Galiz. Pfandbriefe zu 4%, 7879 
angefertigt worden ſind, und führt den Titel: „Gallerie Nordbahı Prior Oba 5% 888% 
heiliger Bilder zur Erleichterung, des Unterrichts in den Re Slogan) ee 1 5% Sr CORE “ 5 
S 4 königl. Aovd dete (in Süber) 5 . 38 —88½ 
Es kann aus dem Wiener k. k. Schulbücher⸗Verlage ers; AM 5 0 3%, Prioritäts-Oblig, der Staats- Eiſenbahn. Ge. 
durch . e bezogen x nu: = Au Mee en 175 8 . I09—110 
o — a N 8 2 5%, Viandbriefe der Nationalbant L2monattise, 100-1001 
RER eigener en 1 u - a PIE. en pa Del Gene, 8 Ve 11 a & 
ungebunden zun 1 fl. 20 kr. f - BE. „ „Budweis. Finz Gmundner Eifenbahn . at ; 
Ein ungebundenes Erem PERSONEN EN 2 — a ) | | @ 2 ö 0 N 3 Bel zu 500 Jr. 2 
— einem gedruckten kei 4.80 8 2 6 8 Se Kauen 0 e zu 200 fl. Ya 
2 RT ä . N 4 1 ‚ m pCt. Einzahlung 100 ½ 100% 
Cin dit. Erempior im genögntihen ene _ „ Imacht hiemit bekannt, daß in Betreff des Baues der II Meilen lan Seen ede aso, 10h. 
Ein dtto. Exemplar in einem Einbande von ir — Bahnſtrecke von Mzeszow bis Przemysi, und zwar sch Soma San lo Meteor 51515 
Saaten . 7. Scedece Belge fs OEL Herſtellung des geſammten Unter⸗ und Oberbaues Cerchufive der Lie-| " e bes 0 
Das Schufdeß zum Denen ferung der Holz⸗ und Eiſenmaterialien), ſowie der Hochbauten, eine ö.“ fe Sue ale. 95 —5 
{ 8 8 2 1 1 " 7 n. 9 — 
aur ee Lehrbuch nunmehr vevoufinie t.: fentliche Offert⸗Verhandlung ftattfinden wird. W SA „ e e 1830 
built ae e ich deer o zu ben Die Geſammtkoſten dieſer Bauherſtellungen find mit dem Betrage on ade b - 27710 
reiſe von re er . . "yr 222 7 F 
und das vollſtändige Buch broſchirt pr.. . 49 kr. „ von 4.170,000 fl. präliminirt. f h 4 Kale 2 E 890, 
e e eee ee Die Offerte müſſen längſtens bis 30. September I; J. verſiegelt, Az man, 
Krakau, am 12. Juli 1858. und mit der Aufſchrift: „Anbot zur Hediehun der Bahnſtrecke von] 8. ae 2} 61 
i a IBzeszöw bis Przemysl“ franco eingeſendet werden. ES 8 a 
mer 1 3 Jedes Offert muß den Vor⸗ und Zunamen des Offerenten und e g „ e 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala wird; f 1 212 2 R TEE: 
u bos anger es er dase de, ze die Angabe feines Wohnortes enthalten, ferner muß darin die Fähigkeiten ich um 
e bee D0 706 Kine des Offerenten nachgewieſen, und die Erklärung enthalten jein, daß er ene en 167% 
d . Robert Friedri ichmann Nr. 72 in Biala e; : . _|ivorno (‘ ee 102% 
gehenden Meatitie befichend in einem Wohnhaus aus die auf dieſen Bau Bezug nehmenden allgemeinen und 6 beſonderen Be⸗ Sonden (8 Me ) 10 
J ,,. 5 
bemiligt, unb der vorläufig bioß gag Termine auf den hen und unterſchrieben habe und ſich den Bedingniſſen unterwerfe. Ravotsonsder 34 
15. September und 15. October 1858 jedesmal um 10 1 g . „ Soperrigns n 
Uhr Vermuſtkags un hieſigen Gerichtslocale mit dem An⸗ Die Bedingniſſe und alle ſonſtigen Behelfe ſind in Wien im Ge⸗ Ruſſ. Imperiale e ae 8 16-17 
bange beftinme, daß die zu veräufernde Realtek bei der ſellſchafts-Bureau, hohen Markt, Galvagnihof, einzujehen. — —— 


ſen Terminen nur über oder um den gerichtlich erhobe— 
nen Schätzungswerth hintangegeben werden wird. 

Wozu Kaufluſtige mit dem vorgeladen werden, daß 
die nähere Licitationsbedingniſſe während den Amtsſtun⸗ 
den in der hieſigen k. k. Bezirksamtskanzlei eingeſehen 
werden können. 

Biala am 15. Juni 1858. 


5 Edict. 


Kaſſa im Baren oder in börſenmä 
Curswerthe berechnet, deponirtes 
angeſchloſſen ſein. 


N. 5150. (870. 13) 
Von dem Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird über 
Anſuchen des Joſef Maraszewski aus Czarna durch 
Hrn. Gerichtsadvokaten Dr. Reiner de praes. 9. Au⸗ 


guſt 1858 um Einleitung des Amortiſationsverfahrens 


ten nach agel Be 


Tagen zurückgeſtellt. 
5 Wien, am II. Auguſt 1858. 


Dem Offerte muß der Erlagsſ 
ige 
Vadim von mindeſtens 50,000 fl. 


Die Vadien der nicht berückichtigte 
ſchlußfaſſung des 


* 


chein ü 
n öſterreichiſchen 


ber ein bei der Geſellſchaſts⸗ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Effeeten, nach dem 


Abgang von ei 
Nach Wien: 6 uhr 10 M. Morg- „ 25 M. Nadım. 
Aach Breslau Ban Marfhau: 8 Uhr 30 Min. Dr ens. 
d — en 12 hr 50 Gen 3 = —— 
i x * . > . q 
n Anbote 1 den 1 Nach Wieliczka: u — son 3 1 ee 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens, 8 Uhr 30 nuten Abends. 
Verwaltungsrathes binnen acht ae ite von a 
Nach Krakau: 12 Uhr Mittags. N 
11117 von Szezakowa i 
Nach Granica: 11 he 90 „Vorm. 12 Uhr 25 M. Abends. 
Rach Myslowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 


deer 000 f. e Von der k. k. pr. galiziſchen Carl Kudwig-Bahn. ge 
über 1000 fl. in am 17. Ju zahlbar, au Puh Morges 40 Uhr 30 
eigene Ordre, ohne Ausſteller lautend, vom Jakob Löwe Meeteorologiſche Beobachtungen. Nach Szezakowe 10 von e Lies M. Morgens 
e Specifiſch f Anderung der Ruch Rratan: 1 Aut — 12 Krateh ei 
i e 
ee Nähte Mai Be 405 2 gt Nic ung und Stärte Eiſchemungen | Wärme im Nen Wien: 1 uhr 25 K. lege. 8 Use 15 M. Abende. 
vorzulegen, und ſeine Re us denſelben geltend zu nach Feuchtigkeit 1 Lauſe b. Tage g 12 
3 Bin: Bitte des’ ki des Windes n der Luft zaufe b. Tage.] Von Breslau und Barden hr 55 M. 2 

machen, widrigens der Bie Joſef Maraszews Reaumur der Luft Bon Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nachm. 
um Amortiſirung des Wechſels Statt gegeben werden 2 169 Ned Ost schwach > Pan >> Bon Wieliezka: * un ha Er 7 Uhr Abende. 

3 0 n ca 
wird. Er | 8 | —. N 2 | 170 [Hen Krakau: 3 Uhr 37 N Nach 12 uhr 25 N. Nachts. 


Rzeszöw am 12. Auguſt 1858. 
In der Buchdruckerei des „CZ AS. 


Beilage. 


Montag, 


Amtliche Erläffe. 


Kundmachung. (835 3) 
Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über 
Linſchreiten des Wiener k. k. Landes⸗ Gerichts vom 4 
ai 1858 3. 23095 zur Hereinbringung der von der 
trection der erſten öſterr. Spaarkaſſe wider Anaſtaſius 

iter von Siemonski erſiegten Forderung an Capital N 
mit 21531 fl. 4 kr. CM, ſammt 5% ſeit 1. Mai 1856|. 
zu berechnenden Zinſen, dann des älteren Zinſen und 
Koſtenausſtandes mit 1437 fl. 8 kr. CM. und der wei- 
teren Einbringungskoſten die zwangsweife Fellbietung der 
im Sandezer Kreiſe liegenden dem Hrn. Anaſtaſius Nit- 
ter v. Siemonski gehörigen Güter Milkowa ſammt 
Zugehör Zaleze, Zbek und Jelna dann deſſen Guts- 
antheils Przydonica ausgeſchrieben, welche Feilbietung 
in zwei Terminen, d. t. am 4. November 1858 und 
am 9. December 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags Hiergerichts abgehalten werden wird, unter nachſte⸗ 

henden Bedingungen: 

1. Die genannten Güter werden ſammt allen dazu ge-|: 
hörigen Gebäuden, Grundſtücken und Gerechtſamen 
überhaupt mit allen Zugehör in Pauſch und Bogen 
jedoch mit Ausſchuß der für die aufgehobenen Grund: 
laſten bereits ermittelten und zugewieſenen Entſchä⸗ 
digung verkauft. 

Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth dieſer Güter im Betrage vom 
82577 fl. 40 kr. CM. angenommen, unter wel- 
chem Werthe bei den zwei erſten Feilbietungstag⸗ 
fahrten die Güter nicht hintangegeben werden. 
Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung eines Anbotes 
10% des Schätzungswerthes, in runden Summe 
8300 fl. EM. in Baaren, oder in öffentlichen auf 
den Ueberbringer lautenden Staatsſchuldverſchreibun⸗ 
gen, oder in galiziſch- ſtändiſchen Pfandbriefen in 
gedachten Werthpapieren aber nur nach dem letzten 
vom Meiſtbieter auszuweiſenden Curſe und nicht 
über deren Nennwerth als Vadium zu Handen der 
Feilbietungs⸗Commiſſion zu erlegen. — Das Ba: 
dium des Erſtehers wird zur Sicherſtellung der Er: 
füllung der Feilbietungsbedingniſſe zurückbehalten, 
das der übrigen Mitbieter aber gleich nach beende: 
ter Feilbietung zurückgeſtellt werden. 

Der Kaufſchilling iſt in zwei gleichen Raten, die 
erſte binnen 30 Tagen nach Zuſtellung des den 
Feilbietungsgct zu Gericht annehmenden Beſcheides, 
die zweite binnen 30 Tagen nach zugeſtellten Zah⸗ 
lungsordnung und in Gemäßheit derſelben durch 
baaren Erlag an das k. k. Depoſitenamt des Kreis⸗ 
Gerichtes zu Neu- Sandez oder durch Uebernahme 
von nach Maßgabe des Meiſtbotes zur Befriedigung 
gelangenden Satzpoſten zu berichtigen, wobei! dem 
Käufer unbenommen bleibt, den ganzen Kaufſchil⸗ 
ling auch früher auf einmal oder in kürzeren Friſten, 
“| fo weit feine Auffündigung im Wege ſteht, zu be⸗ 
richtigen. Jene aus dem Meiſtbote zur Befriedi⸗ 
| gung gelangenden Satforderungen aber deren Zah⸗ 


3. 3000. 


b) 


N. 


9. 


lung vor Ablauf der etwa bedungenen Aufkündi⸗ 
gungsfriſt nicht angenommen werden wollte, hat der“ 
Käufer in ſeine Zahlungspflicht zu übernehmen und 
über das dießfällige, fo wie über ein etwaiges an— 
derweitiges mit den Gläubigern getroffenes Ueber⸗ 
einkommen binnen der obigen Friſt ſich auszu⸗ 
weiſen. 

8 der Käufer die erſte Rate des Kaufſchillings 
erlegt hat, werden ihm über deſſen Anlangen und 
auf ſeine Koſten die erſtandenen Güter in phyſiſchen 
Beſitz übergeben ſeit welcher Zeit alle Steuern, Ge⸗ 
meindegaben und öffentliche Laſten, ſo wie alle Ge⸗ 
fahren insbeſondere des Feuers und Waſſer ihn 
treffen. 

Nach vollſtändiger Berichtigung des Kaufſchillings 
und rückſichtlich nach erfolgter Genehmigung des 
hierüber zu erſtattenden Ausweiſes ſteht es dem 
Käufer bevor, um die gerichtliche Einantwortungs⸗ 
urkunde anzulangen und ſohin die bücherliche Ein⸗ 
tragung ſeines Eigenthumsrechtes zu erwirken. Die 
für die Uebetragung des Eigenthums zu entrichtende 
Gebühr iſt vom Erſteher allein und aus Eigenem 
u beſtreiten. 

7. ur der Erſteher die hier geſtellten Zahlungsbe⸗ 
dingungen nicht erfüllen, ſo ſteht es der Execution 
führenden Direction frei, die Realität auf ſeine 
Gefahr und Koſten auch bei einer einzigen Feilbie⸗ 
tung und ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintan⸗ 
geben zu laſſen, in welchem Falle das erlegte An⸗ 
geld und die allenfalls von dem erſten Eeſteher ge⸗ 
leiſteten weiteren Zahlungen zur Sicherheit für die 
demſelben obliegende Haftung zu dienen haben, und 
ihm nur dann und in dem Maße zurückgeſtellt wer⸗ 
den, als bei der Wiederverſteigerung ſich keine ſolche 
Haftung und Erſaßzpflicht herausgeſtellt. a 
Würden weder bei dem erſten noch bei dem zweiten 
Feilbietungstermine die Güter um oder über den 
Schätzungswerth nicht veräußert werden, ſo wird 
für dieſen Fau zur Feſtſetzung der erleichternden 
Feilbietungsbedingungen die Tagfahrt auf den 9. 
December 1858 um 4 uhr Nachmittags anberaumt 
und hiezu ſämmtliche Hypothekargläubiger der Gä⸗ 
ter mit dem Beifligen hiergerichts zu erſcheinen vor⸗ 
geladen, daß die Ausbleibenden der Stimmenmehr⸗ 
heit der Erſcheinenden für beitretend werden ange⸗ 
ſehen werden. 
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— 


Beilage zu Nr. 191 de 


zu eigenen Händen, 


kojenia wy 
stryaekiéj 
stazemu Siemonskiemu 
21531 zlr. 4 kr. m. k. 
1. Maja 1856 biezacemi, ei 
procentöw i kosztöw prawnych sume 1437 Zr. 8 
kr. 
egzekucyjnych, przymusowa sprzedaz döbr Mit. 
owa, 2 przyleglosciami: Zaleze, Zbek i Jelna, 
tudziez ezesci döbr Przydonica, w obwodzie San- 
deckim polozonych, P. Anastazego Siemonskiego 
wlasnych, w dwöch terminach fo jest: na dniu 
9. Grudnia 1858 kazdg raza o godzinie 106j zrana, 
w tutejszym Sadzie pod nastepujgcemi warunkami 
przedesiewzięta bedzie: 88 

4 


9. Den Kaufluſtigen wird erſtattet, den Landtafelauszug, 


Schätzungsact und das ökonomiſche Inventar der 
Güter gin der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen 
oder abſchriftlich zu erheben. 


Von dieſer Licitationgausſchreibung werden verſtän⸗ 
digt: 


a) 


Anaftafius von Siemonski, 
ſämmtliche dem Wohnorte nach bekannte Gläubiger 
die dem Wohnorte nach unbekannten Gläubiger: Sa⸗ 
muel Braunberg, Rudolf Theodor Seliger, Anton 


: Nawrath, Emma von Czarada geborne Vlachow- 


sky, Georg von Czarada, Witpetiti'Zipser, Theo: 
dor Bohm und Kajetan Fichtel, ferner jene Gläu⸗ 


biger welche mit ihren Forderungen entweder nach 


dem 13. April 1858 in, die Landtafel gelangt wa⸗ 
ren, oder denen die gegenwärtige Feilbietungsaus⸗ 
ſchreibung aus was immer für einem Grunde gar 
nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, 
mittelſt des ihnen zur Wahrung der Rechte derſelben 


ſowohl bei den Feilbietungstagſatzungen, als auch bei 


den nachfolgenden gerichtlichen Acten beſtellten Cura— 
tor Dr. Berson mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Micewski und durch gegenwärtiges Edict ver⸗ 
ſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 21. Juli 1858. 


3000. Obwieszezenie. 
C. k. Sad obwodowy w Nowym-Sgozu, po 


daje do powszechnéj wiadomosci, i2 na wezwanie 


„ Sadu krajowego wiedenskiego, celem zaspo. 

anej przez Dyrekcyg pierwszej au- 

assy oszczednosci, przeciw P. Ana- 

wraz z odstetkami 5% od 

tudziez ‚dawniejszych 
13 


m. k. wynoszgcych, jakotéz i dalszych kot 


Powyzsze dobra sprzedaja sie ryezaltem, 
2 wezystkiemi do tychze nalezacemi budyn- 
kami, polami i prawami, z wylgezeniem jed- 
nakze juz uzyskanego i przysadzonego prawa 
do wynagrodzenis za zniesione powinnosci 
poddancze. a e 


La ceng wywolania stanowi sie sadownie wy- 


dobyta wartos6 szacunkowg tychze döbr w ilo- 
Sci 82577 zir. 40 kr. in. E. Jede, Ponizej tej 
ceny szacunkowéj rzeczone dobra w pierw- 
szych dwöch terminach sprzedane nie beda, 


. Chee kupienia majgey obowigzany jest przed 


F 10 28 zlozyé do rak komisyi 
lieytacyjnej Jako zaklag 10ta c2es6 ceny sza- 
cunkon.d; w okragl&j Has 8800 Er. m. k. a 
to gotöwkg, lub obligacyami ‚tzgdowemi na 
okaziciela brzmigcemi, lub te- w listach za- 
stawnych towarzystwa kredytowego galicyj- 
skiego, jednakze takowe nie WYZ&) ich no: 
minalne) ‚wartosci, ale tylko wedlug ich ostat. 
niego przez kupiciela udowodnie sig majgce- 
go kursu. — Zaklad przez kupiciela zlozony 


Jako ‚xekojmia ‚dopelnienia warunköw licyta- | 


eyjnych in fee e in n zas zaraz po 
ukonczeniu icytacyi zwröconym zostanie, 
weft obowigzany jest uisee cene kupna 
w,dwöch röwnych ratach, a to Pierwazg rate 
zuaraz 30 dniach po doreczeniu mu uchwaly 
sadowej akt licytacyi stwierdzajgech, drug 
zus rate w 30 dniach po doręczeniu mu ta 
beli platniczéj, i stösownie do téjze albo 2do- 
zeniem gotöwkg do depozytu tutejszego sadu, 
albo téz przez przyjecie na siebie obowigzku 
wyplacenia wierzycieli w miarg ofiarowane) 
ceny kupna wchodzgeych, jednakze kupicie- 
lowi wolnose sie zostawia dae cene 
upna nawet i wezesnie) odrazu, lub téz 
. krötszych terminach, 6 ile zadne wypo- 
wiedzenie w, drodze stab niebedzie — za- 
placic, 0 
Kupiciel daléj obowigzanym bedzie, pre- 
tensye Wcene kupna wehodzacych owye 
wierzycieli, ktörzyby przed umòwionym ter- 
minem ; wypowieı zenia, takowych wyplaty 
przyJa& niecheieli, na siebie przyjaé, i w tej 


mierze, Jakotéz o innym moze 2 Vierzycie- 


lami zrobionym ukladzie, w przeciegu wyz 
tzeczonego, terminu przed Sad 
eee sie. a 
Jak ylkko kupiciel pierwszg rate ceny kupna 
do depozytu sgdowego zlo2y, natenczas One- 
mu na jego zgdanie kupione dobra, jednakze 
tegos Wlasnym kosztem w flzyczne posiada- 
nie oddane zostang; i od tego ezasu wazelkie 

odatki, daniny gminne i publiczue cieZary 

pioiel sam ponosic ma, niemniej takze 
wazelkie niebespieczehstwa, a szczegölnie 2 


wierzytelnosci W sumie 


em tutejszym 


r „Krakauer Zeitung.“ 


eee 


ognia i wylewu 
samego dotyczed. beda. 


Po uiszezeniu calkowitej wyplaty ceny kupna, | 


czyli raczéj po zatwierdzeniu w t&j mierze 
rzedlo2y6 ‚sie majgcego wykazu, przyslüzad 
9 5 kupicielowi prawo zadania wydania 
dekretu wlasnosci kupionych döbr i uzyska- 
nia intabulacyi tychze praw wlasnosci. — 
Oplate od nabycia wlasnosci kupionych döbr 
wymierzy6 sig majaca, sam kupiciel 2 wWla- 
snego majatku uiscic winien jest. wi 
Gdyby zus kupiciel powyzszych wyplat warunki 
niewypelnil, natenczas na zadanie Dyrekeyi 
egzekucyę prowadzgeéj, lieytacya döbr w mo- 
wie bedgcych na koszt i niebezpieczenstwo 
ugodolomnego kupiciela w jednym tylko ter- 
minie, nawet nizej ceny szacunkowéj rozpi- 
sang i przedsigwzietg bedzie; w ktörymto ra- 
zie kupiciel nietylko zlozonym zakladem, ale 
nawet jezeliby przez niego jakie dalsze wy- 
platy ztozone byly, röwnie i temiz odpowie- 
dzialnym staje sig, i takowe temuz tylko na- 
tenczas i w takiéj mierze zwröcone zostana, 
o ile pray relicytacyi zadna tak wysoka od- 


powiedzialnose i obowigzek wynagrodzenia 
nie okaze sie, 


Na wypadek jednak gdyby te dobra w pier- 


“> 


a) obie strony, > : 77 Ko 
b) wszyscy na tych dobrach hipotekowani wie- 


19) 


Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 


ha) 


b) 


00 
d) 


Nr. 4074. 


Vom 


Folge Einſchreitens des Hrn. Joſeph Wnorowski bü⸗ 
cherlichen 


decer Kreiſe 
84 pag. 315, 43, 47 


Gutsantheile von Zakubincze oder Nadlubince, Bie- 
siadecki oder Jodlowski 


wszych dwöch terminach nad, a przynajmniej 
w cenie szacunkowéj sprzedane bydz nie- 
mogly, natenczas do wysluchania wierzycieli 
celem ulzenia warunköw lieytacyjnych, sta- 
nowi sie termin na dzien 9, Grudnia 1858 
o godzinie 44j popoludniu, w ktörym termi- 
nie WSZyscy hypoteczri wierzyciele tym pew- 
nie) W Sadzie 
Wejgcy — 24 przystepujacych 
do wigkszosei  glosöw obeenych. wierzycieli 
—nwazeni bednar „ ou un 

Yeiag- tabularny, akt szacunkowy i inwen- 
tarz ekonomiezny, che6, lieytowania majgey 


wregistraturze sadowéj Przegladna6 lub w od. 


pisie podniese mogg. 
O rozpisaniu te lieytacyi zawiadamia sie: 


rzyciele, 2 miejsen pobytu 'wiadomi do rak 
wlasnych, zas i 


1 6 { 
Bi * * * 2 — der ae 
2 miejsca pobytu niewiadomi mianowieie: Sa- 


muel Braunberg, Rudolf Teodor Seliger, An- 
toni Nawrath, Emma Czarada urodzona Vla- 
chowsky, Grzegorz Czarada, Wilhelm Zipser, 
Teodor Bohm i Kajetan Fichtel, jakotez ci 
wierzyciele, ktörzyby z prawami swemi po 
13. Kwiet. 1858 do tabuli krajowéj na te dobra 


weszli, niemniéj i ci wierzyciele, ktörymby te- 


razniejsza uchwala licytacye dozwalajaca, 2 ja- 
kiegokolwiek bad powodu niedosé wozesnie, 
ogla, przez 


lub tez weale doręczong bydz niemog 
niniejszy edykt i przez kuratora do bronienia 
ich praw tak przy tej Aprzcdasz, Jakotez przy 
wszystkich nastepniych atad wy 
nosciach 'sgdowych:w# osobie tutejszo- sadowego 
adwokata P. Berson 2 zastepstwem- adwokata 
P. Micewskiego im nadanego. f ae 
Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Nowy-Sgez dnia 21. Bipea 1858. 


Ediet. (839. 8) 


k. k. Kreisgerichte in Neu⸗ Sandez werden in 


Beſitzers und Bezugsderechtigten der im San⸗ 
liegenden, in der Landtafel dom. 56 und 
„ 51, 55 und 59 vorkommenden 


und Wojakowski genannt, 
für obige Gutsantheile mit 


ohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
) welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; ua 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezuͤguch des Capitals, als auch der allfaͤlli⸗ 
am dee in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem & itale ießenn 

die lächenuche Beben angemeldeten Poſt, und 
wenn det Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorte wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 


ne 


wody pochodzgce, jego tylko 


( tutejszym stawié sie maja, al- 
bowiem nisstawajge 


kajacych czyn.-- 


23. Auguſt 1858. 
2 


“ih 


eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
fſendet werden. f f 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf die obigen Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals⸗Beträge nach Maßgabe der ihn treffen⸗ 
den Reihenfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtill⸗ 
ſchweigende Einwilligung in die Ueberweiſung auf den 
obigen Entlaſtungs⸗Capitals⸗Vorſchuß auch für die noch 
zu ermittelnden Beträge des Entlaſtungs⸗Capitals gelten 
werde; und daß er ferner bei der Verhandlung nicht 


weiter gehört werden wird, Der die Anmeldungs⸗ 


friſt Verfäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 


ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗- 


pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 21. Juli 1858. 


Nr. 4446. Concursausſchreibung. (822. 3, 

Zur Beſetzung det erledigten Kreis⸗Rabbiners⸗Stelle 
in der Kreis⸗Stadt Neu⸗Sandez, wird der Concurs bis 
15. September 1858, ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ſich über die 
zurückgelegten phyloſofiſchen Studien und über Pädagogig 
an einer inländiſchen Lehranſtalt auszuweiſen. e 

Sollten ſich keine geſetzlich für dieſe Stelle befähig- 
ten Bewerber melden, ſo werden auch ſolche Individuen 
berückſichtiget werden, welche mindeſtens die Normal⸗ 
ſchulen mit gutem Erfolge beſucht haben, und ihre Be⸗ 
fähigung zur Ertheilung des Religions⸗Unterrichtes und 
zur Entſcheidung kaſuiſtiſcher Fragen durch kompetente 
Zeugniſſe nachweiſen, und ſowohl in moralifcher als auch 
in politiſcher Beziehung tadellos ſind. Für dieſen Fall 


haben die Bewerber ihr Dispens⸗Geſuch, um Nachſicht 


der vorgeſchriebenen, phyloſofiſchen Studien bei den bez 
treffenden k. k. Bezirksämtern anzubringen, und mit den 
Zeugniſſen über das Alter, den Geburtsort, mit den be⸗ 
treffenden Schul⸗Zeugniſſen, ferner mit Zeugniſſen über 
die Befähigung für den Poſten, insbeſondere über die 
Befähigung zur Ertheilung des Religions- Unterrichtes 
und zur Entſcheidung kaſuiſtiſcher Fragen, endlich mit 
Zeugniſſen über die bisherige Beſchäftigung und das 
ſittliche Verhalten zu belegen. 

Bei außerhalb des Krakauer = Verwaltungs = Gebietes 
wohnenden Perſonen müſſen die Zeugniſſe mit der ge⸗ 
richtlichen Legaliſirung verſehen ſein. f 

Mit dieſer Stelle wird der Jahres⸗Gehalt von 500 
fl. oder 400 fl. CM. zugeſichert, je nachdem der Er⸗ 
nannte alle oder nur einen Theil der vorgeſchriebenen 
Bedingungen der Aufnahme nachzuweiſen vermag 
Bewerber um dieſen Poſten haben ihre Geſuche bei 
dem hierortigen k. k. Bezirksamte im Wege ihres Be⸗ 
zirks⸗Vorſtandes einzubringen, und demſelben die gehörig 


ausgefüllte Eignungs⸗Tabelle beizulegen. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Neu⸗Sandez am 29. Juli 1858. 


N. 19182. Lizitations⸗Ankündigung (832. 3) 
Von der k. k. Finanz⸗ Landes ⸗ Direction für Weſt⸗ 
Galizien und der Großherzogthum Krakau wird zur all: 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß am 14. September 
1858 um 9 Uhr Vormittags die Verſteigerung zur Ver⸗ 
pachtung der Weg⸗ und Brückenmauthſtation Babice 
bei Oswiecim, Wadowieer Kreiſes, bei welcher die Weg⸗ 
mauthgebühren nach dem Tarifſatze von zwei Meilen, und 
die Brückenmauthgebühren, nach dem Tarifſatze der III. 
Brückenmauthklaſſe eingehoben werden, mit dem Aus⸗ 
rufspreiſe von jährlich 3749 fl. in CM. oder von 936 
fl. 45 Neu⸗Kreutzer in öſterr. Währung bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau, und am 14. Sep⸗ 
tember 1858 um 9 Uhr Vormittags die Verſteigerung 
zur Verpachtung der Wegmauthſtation Leki an der 
Oswigcimer Verbindungsſtraße im Wadowicer Kreiſe, 
wo die Mauthgebühren nach dem Tarifſatze von zwei 
Meilen eingehoben werden, mit dem Ausrufspreiſe von 
jährlich 1412 fl. CM. oder von 1482 fl. 60 Neu⸗Kr. 
in öſterr. Währung bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direc⸗ 
tion in Wadowice auf die Dauer des Verwaltungsjah⸗ 
1859 allein, der alternative auf die Dauer der Ver⸗ 
waltungsjahre 1859 und 1860, unter den gleichen Be⸗ 
dingungen, welche in der hierortigen Kundmachung vom 
26. Juli 1858 3. 16552 in Betreff der Verpachtung 
er auf die gleiche Zeitdauer zur verſteigarungsweiſen 
Verpachtung ausgeſchriebenen anderen Mauthſtationen 
enthalten find, ſtattfinden wird. Die ſpeciellen Beding⸗ 
niſſe der Verpachtung können bei allen k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Directionen und bei der Regiſtratur dieſer Finanz⸗ 
andes⸗Direction während den gewöhnlichen Amtsſtunden 
eingeſehen werden. i 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 


und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zul. Krakau am 9. Auguſt 1858. 
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N. 10902, Edict. (844. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Wechſelge⸗ 
richte wird der Inhaber des von Mendel Wachsmann 
auf eigene Ordre ausgeſtellten, aber mit deſſen Unter⸗ 
ſchrift nicht verſehenen von Samuel Wachsmann accep⸗ 
tirten, am 15. Juli 1858 zahlbaren Primawechſels dto. 
Krakau am 15. April 1858, mittelſt gegenwärtigen Edic- 
tes aufgefordert, dieſen Wechſel binnen der, vom Tage 
der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt 
der Krakauer Zeitung zu berechnenden Friſt von 45 Ta⸗ 
gen, dieſem k. k. Landesgerichte vorzulege, widrigens die⸗ 
fer Wechſel für erloſchen erklärt werden würde. 

Krakau am 9. Auguſt 1858. 


3. 3867. Vorladung. (858. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Krosno wird der illegal ab⸗ 
weſende militärpflichtige Michael Czuebra vorgeladen 
binnen vier Wochen in die Heimath zurückzukehren und 
der Militärpflicht zu entſprechen, widrigens mit demſel⸗ 
ben nach der Strenge des Geſetzes als Rekrutirungs⸗ 
flüchtling verfahren werden müßte. 

Krosno am 7. Auguſt 1858. 


Kundmachung. Mes 


Behufs Sicherſtellung nachbenannter Profeſſioniſten 
Arbeiten und Lieferungen bei der k. k. Genie⸗ Direction 
zu Krakau auf drei nacheinander folgende Jahre d. i. 
vom 1. November 1858 bis Ende October 1861 — 
werden bis zum 20. September 1858, 10 Uhr Vormit⸗ 
tags in der k. k. Milit.⸗Bau⸗-Verwaltungs-Kanzlei in 
Krakau, Fransciskaner Platz Nr. 221 zu ebener Erde, 
ſchriftliche verſiegelte Offerte angenommen. 

Die ſicherzuſtellenden Arbeiten und Lieferungen, dann 
die den Offerten beizuſchließenden Vadien find, u. z.: 


Holz 300 
Sand Lieferung 310 
Eisler⸗Waaren . 100 
Steinmetz 0 
Zimmermanns . 300 
Tiſchler 0 
Schloſſer Arbeit 2 150 
Anſtreicher er 50 
Glaſer nl 
Spengler l 


Für alle in Vewaltung der Genie⸗Direction ſtehende 
und etwa noch zuwachſende Militär-Gebäude in Krakau 
und Podgörze, dann Kadeten⸗Inſtitut zu Kobzöw, aus: 
ſchließlich den neuen Werke des Befeſtigungs⸗Baues. 

Nebſt dieſem vorgeſchriebenen Vadium, welches im 
Erſtehungsfalle auf das Doppelte als Kaution ergänzt 
werden muß, und entweder in Baaren, in k. k. Staats 
papieren nach den börſenmäßigen Curſe, wenn ſolcher den 
Nennwerth nicht überſchreitet, oder in geſetzlich anerkann⸗ 
Hypotheken erlegt werden kann, tft jedes Offert mit einem 
im laufenden Jahre ausgeſtellten Zertificat, der hieſigen 
Handels⸗ und Gewerbekammer zu verſehen, mittelſt wel⸗ 
chem der Offerent als befähigt erklärt wird, die Liefe⸗ 
rung oder Arbeit verläßlich und vollkommen entſprechend 
leiſten zu können. 

Die erwähnten Vadien ſind jedoch, wegen Beſtätti⸗ 
gung von deren Uebernahme, in einem beſondern Cuvert, 
der Militär⸗Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei offen zu übergeben. 

Alle Offerten welche berückſichtigt werden ſollen, kön⸗ 
nen ſchon früher, müſſen aber ſpäteſtens bis zur oban⸗ 
beraumten Vormittagsſtunde in der bezeichneten Militär: 
Bauverwaltungs⸗Kanzlei eingereicht werden. Nachtrags— 
Offerte werden nicht berückſichtiget werden. 

Die Verhandlungsbedingniſſe aus welchen jeder Unter⸗ 
nehmer die ſämmtlichen einzugehenden Verpflichtungen 
erſehen kann, erliegen in der mehrbenannten Militär: 
Bauverwaltungs⸗Kanzlei, und können jeden Tag in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden d. i. von 8—12 Uhr Vor⸗ 
und von 2—6 Uhr Nachmittags eingeſehen werden. 

Die Offerte ſind in nachſtehender Forme zu verfaſſen: 
15 kr. Stempel. „Ich Gefertigter erkläre hiemit, die 

mit der Kundmachung vom 16. Auguſt 1858 aus⸗ 
geſchriebene (Benennung der Lieferung oder Arbeit, 
für welche offerirt wird) mit einem Perzenten Nach⸗ 
laſſe oder Zuſchuſſe von .. % auf beſtehende 
Grunpreiſe zu übernehmen, und verpflichte mich 
zugleich, allen Bedingniſſen, welche ich eingeſehen, 
geleſen und wohlverſtanden habe, vollinhaltlich nach— 
zukommen. Zur Sicherſtellung dieſes meines An- 
botes ſchließe ich . fl. CM. in (Specifici⸗ 
rung der Geldſorte und beziehungsweiſe des Staats— 
papiere oder Hypotheken) als Vadium bei und 
werde ſolches im Erſtehungsfalle zur vorgeſchriebe— 
nen Kaution ergänzen. Ueberdieß hafte ich mit 
meinen geſammten beweglichen und unbeweglichen 
Vermögen für die richtige Einhaltung aller mit 
W Offerte eingegangenen Verbindlich⸗ 
eiten. 

Meine Befähigung zur Uebernahme der offerirten 


Arbeit (oder Lieferung) weiſet das anverwahrte 


— der hieſigen Handels- und Gewerbekammer 
nach.“ 


N. N. den ten 13858. 
(Legaliſirung der hiezu berufenen Behörde) — 
Name und Wohnort des Offerenten. 
Aufſchrift von Außen: 

Offert zur Uebernahme der (Benennung der Arbeit 
oder Lieferung) belegt mit dem Vadium von .. fl. 
„ e. N 

K. k. Genie ⸗Direction. 
Krakau am 16. Auguſt 1858. 


In der Buchdruckerel des „CZ Ass 


3. 4073. Ediet. (793. 3) 


Vom Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Felix 
Tworzyanski und Caſimir Brzozowski und deren Er⸗ 
ben, ferner den dem Namen und Wohnorte nach unbes 
kannten Mündeln des Thomas Lewicki ſo wie deren 
Erben und Rechtsnehmer hiemit bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben Hr. Apolinar Bar. Lewartowski 
durch Advokaten Dr. Stojalowski wegen Löſchung aus 
dem Laſtenſtande der Güter Zimnawoda der dom. 109 
pag. 187 n. 12 on. für Felix Tworzyanski haftenden 
Summe pr. 252 fl. 152/, kr. CM. ſammt Bezugspoſt 
und der darauf haftenden Seperlaſten Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündli⸗ 
chen Verhandlung der Termin auf den 22. September 
1858 um 10 uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsott ſämmtlicher Belangten unbe⸗ 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advokaten Dr. Bersohn mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Zielinski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichts-Ordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu⸗ 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandec, am 5. Juli 1858. 


Nr. 10708. Kundmachung. (837. 3) 


Vom k. k. Krakauer Oberlandesgerichte wird hiermit 
zur öffentlchen Kenntniß gebracht, daß der mit h. Juſtiz⸗ 
Miniſterialerlaſſe vom 28. Juli 1856 3. 9947 für Kra⸗ 
kau ernannten Advokaten Dr. Hermann Askenasy bei 
dieſem k. k. Oberlandesgerichte am 4. Auguſt 1858 den 
Advokateneid geleiſtet und in die Liſte der Vertheidiger 
in Strafſachen aufgenommen worden ſei. 

Vom k. k. Oberlandesgerichte. 

Krakau am 11. Auguſt 1858. 


N. 10708.  Obwieszezenie. 

C. k. Sad wyäszy krajowy w Krakowie niniej- 
szem do publieznéj podaje wiadomosci, iz Dr. 
Herman Askenasy, ktöry dekretem wysokiego e. 


k. Ministe edliwosei 2 dnia 28. Lipca 
ra A 


nym zostal, dnia 4. Sierpnia 1858 pray tutejszym 


dowg zlozyl i w liste obroncöw w sprawach kar- 
nych wpisanym zostal. 
Z. c. k. Sadu krajowego wyäszego- 
Kraköw dnia 11. Sierpnia 1858, 


3.2802. Gfo. Kundmachung. (838. 3) 

Aus Anlaß der Vorarbeiten für die am 31. October 
1858 vorzunehmende Verloſung der Grundentlaſtungs⸗ 
Schuldverſchreibungen des Großherzothums Krakau und 
der Verwaltungsgebietes Krakau von Galizien wird bei 
den k. k. Grundentlaſtungs-Fondskaſſen jede Obligations⸗ 
umſchreibung, inſofern die neu auszuſtellenden Schuld⸗ 
verſchreibungen veränderte Nummern erhalten müßten, 
vom 1. September d. J. angefangen bis zum Zeitpuncte 
der Bekanntmachung des Ergebniſſes der am 31. Octo⸗ 
ber 1858 vorzunehmenden Verloſung ſiſtirt. 

Dieß wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht, daß die erwähnten Umſchreibungen gleich 
in der erſten Hälfte des Monats November d. J. wie⸗ 
der vorgenommen werden. 

Von der k. k. Grundentlaſtungs-Fonds⸗Direction. 

Krakau am 14. Auguſt 1858. 


3. 5123. Ediet. (842. 3, 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge: 
macht, es fei am 6. November 1852 in Czermna Jasloer 
Kreiſes Jordan Zdzienski ohne Hinterlaſſung einer letzt 
willigen Anordnung verſtorben. Da der dem Wohnorte 
nach unbekannten Fr. Balbine Konopka geb. Ramult 
das gefegliche Erbrecht nach dem gedachten Erblaſſer zu: 
ſteht; — ſo wird dieſelbe aufgefordert ſich binnen einem 
Jahre von dem unten geſetzten Tage an bei dieſem Ge: 
richte zu melden und die Erbserklärung anzubringen, wi⸗ 
drigenfalls die Verlaſſenſchaft mit der ſich meldenden Er- 
ben und dem für ſie aufgeſtellten Curator Hrn. Johann 
Ramult abgehandelt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Parnéw am 20. Juli 1858. . 


3. 925. Licitationskundmachung. (841. 3) 


Zur Sicherſtellung der Lieferung von 257 n. ö. Klaf⸗ 
tern harten Buchen Scheiter-Holzes für das Kreisgericht, 
ſtädtiſch⸗delegirte Bezirksgericht, die Staatsanwaltſchaft 
und das Unterſuchungsgericht, endlich das kreisgerichtliche 
Gefangenhaus in Tarnöw auf das Verwaltungs⸗Jahr 
1858/1859 wird am 2. September 1858 eine Licita⸗ 


e. k. Sadzie krajowym wyzszym przysiege urze- 


tion, und im Falle des Mißlingens am 9. und 16. Sep⸗ 
tember 1858 eine zweite und dritte, jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags in dem Kreisgerichts-Gebäude abgehalten 
werden. . 
Unternehmungsluſtige, verſehen mit einem Vadium 
von 225 fl. CM. werden zum Erſcheinen bei dieſer Lici⸗ 
tation mit dem Beiſatze eingeladen, daß die Bedingniſſe 
hiergerichts während den Amtsſtunden eingeſehen, und 
daß auch ſchriftliche dieſen Bedingungen entſprechende 
Offerte vor und während der Licitations⸗Verhandlung der 
Licitations-Commiſſion übergeben werden können. 
Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw am 8. Auguſt 1858. 


— pq uʒ.w ! — 


Nr. 575. Kundmachung. (840. 3) 

Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts— und 
Kanzlei⸗Erforderniſſe für das k. k. Kreisgericht in Neu⸗ 
Sandez auf das Verwaltugs-Jahr 1859 und zwar von 


becki unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu 
deſſen Vertrettung und auf deſſen Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes- und Gerichts⸗Advokaten Dr. Stoja- 
lowski mit Subſtituirung des Landes- und Gerichts⸗Adv. 
Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
e entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéôw am 14. Juli 1858. 


beiläufig: 
1 Rieß groß Kanzlei-Papier, ; 
120 „ klein 8 N. 493. St. Beſchreibung (797. 1) 
2 „ groß Konzept Bütten⸗Papier, des angeblichen Abraham N. welcher ſich nach dem in 
70 „ klein 75 7 der Nacht zum 13. September 1857 in Geſellſchaft 
80 „ Maſchien-Papier, zwei anderer Iſraeliten an dem Banicaer Inſaſſen Peter 
3 „ groß Pack-Papier, Wasiczko (Ortsbezirk Dukla) verübten Ochſendiebſtale, 


von Osiek (Amtsbezirk Zmigröd) geflüchtet hat. 


. Derſelbe war mehr als mittlerer Statur, ſtarken 
Köperbaues, gegen 40 J. alt, Iſraelit, rothen Backen⸗ 
bart, gekleidet in einem kurzen tuchenen Gehrock von 


50 W. Pfd. Stearin⸗ (Apollo) Kerzen, 
220 75 Argand Unſchlitt-Kerzen, 
200 Bund Schreibfedern, 

20 W. Pfd. Bindſpagat, 


20 „ Siegellack, dunkelblauer Farbe, ein dunkles Gilet, Hoſen in die 
600 Ellen Rebſchnüre, Stiefel nach Sitte der Geiſtlichkeit, eine graue Kappe 
300 „ Packleinwand, mit ſchwarzen Schilde. 


dann der erforderlichen Buchbinderarbeiten wird bei die⸗ 
ſem k. k. Kreisgerichte am 13. September 1858 und 
den nachfolgenden Tagen um 9 Uhr Vormittags eine 
Licitation abgehalten werden, wozu Unternehmungsluſtige 
mit dem Beiſatze vorgeladen werden, daß jeder vor dem 
Beginne der Licitation das entfallende Vadium zu erle— 
gen haben wird. 

Auch werden ſchriftliche mit den geſetzlichen Erfor⸗ 
derniſſen verſehene Offerte bei der Licitations-Verhandlung 
angenommen werden. 

Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 

Neu⸗Sandez, am 10. Auguſt 1858. 


Er ſoll aus Dabrowa in Galizien gebürtig ſein, 
Lerth heißen und am 15. December 1847 Seitens des 
löblichen k. k. Erzh. Wilchelm 12 L. J. Rgts. wohin 
er vom löblichen k. k. Prinz Wasa 60 L. J. Rgts. als 
Gemeiner transferirt wurde, mit Laufpaß entlaſſen wor⸗ 
den ſein. 

Es wird daher Jedermann, der bezüglich dieſes Ver: 
brechens irgend eine Auskunft zu geben vermag, aufge: 
fordert, ungeſäumt die Anzeige anher zu erſtatten. 

Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. 


Jaslo, am 28. Juli 1858. 


3. 8835. Ediet. (813. 3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 


— — — —äjv — —e— . — 


N. 2106. praes. Kundmachung. (807. 3) 


Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts- und 0 
nee vad Brennholzes für das Rze⸗]Einſchreitens der Fr. Joſefa Chwalibogowska und des 
szower k. k. Kreisgericht, das k. k. ſtädtiſch⸗delegirte Be⸗J Hrn. Stanislaus Chwalibogowski, Namens der min: 
zirksgericht, und die k. k. Staatsanwaltſchaft auf das berjährigen Erben des Leon Chwalibogowski, welcher als 
Verw.⸗Jahr 1859, und zwar von beiläufig: Eigenthümer der, im Krakauer Kreife liegenden Güter 
310 n. 6. Klafter Buchenholz, Niegoszowice laut Hypothekarbuch XVI. (Pisary ge⸗ 
900 W. Pfd. doppelt raffinirtes Ripsbl, nannt) Vol. nov. 1 pag. 12 n. 7 haer. intabulirt iſt, 

60 W. Ellen Hohldochte, und deſſen Erben — ebendaſelbſt n. 8 här. — mit ihrem 
90 Rieß Kanzleipapier, Eigenthumstitel bezüglich derſelben Güter pränotirt er⸗ 


80 „ Konzeptpapier, ſcheinen Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der 
20 „ Bittenpapier, Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion 
2 „ Großpackpapier, vom 5. Mai 1855 N. 2297 in Folge des durchgeführ⸗ 


ten Entlaſtung der altbäuerlichen Gründe in der gleich: 
namigen Gemeinde für die obigen Güter bewilligten Ur⸗ 
barial⸗Entſchädigungscapitals pr. 7308 fl. 47% kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf dem genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 15. October 1858 bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Boll: 
macht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 


30 W. Pfd. Millykerzen, 

200 W. Pfd. Unſchlittkerzen, 

200 Bund Federkiele, 

30 Pfund Siegellak, 

30 W. Pfd. Bindſpagat. 
Ferner zur Sicherſtellung der Buchbinder- und Schmid⸗ 
arbeiten des Lampenunſchlitts und Lagerſtroh wird bei bie: 
ſem k. k. Kreisgerichte am 1. September und die fol⸗ 
genden Tage um 9 Uhr Vormittags eine Licitations⸗Ver⸗ 
handlung abgehalten werden, wozu Erſtehungsluſtige mit 
dem Befügen eingeladen werden, daß jeder vor dem Be⸗ 
ginn der Verhandlung das entfallende Vadium zu erle⸗ 
gen hat, und daß die Licitationsbedingniſſe im kreisge⸗ 
richtlichen Präſidialbureau eingeſehen werden können. 

Auf ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen ver— 
ſehenen Offerte werden bei der Verhandlung angenom⸗ 
men werden; übrigens ſoll der mit dem vorgeſchriebenen 
Verläßlichkeits⸗Zeugniſſe verſehene Erſteher entweder im 
Orte ſelbſt wohnen, oder einen Bevollmächtigten hierorts 
beſtellen. 


b 


— 


d) 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß Derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Rei⸗ 
henfolge eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende 
Einwilligung in die Ueberweiſung auf das obige Entla⸗ 
ſtungs⸗Capitals auch für die etwa noch zu ermitteln 
den Beträge des Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß 
er ferner bei der Verhandlung nicht weiter gehört werden 


Vom k. k. Kreisgerichts-Präſidium. 
Rzeszöw am 2. Auguſt 1858. 


N. 9696. Ediet. (796. 3, 


Vom k. k. Tarnower Kreis» Gerichte wird dem dem 
Wohnorte nach unbekannten Johann Prembecki mittelft 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
ihn als Erben nach Valentin Trembecki und wider 
Marianna de Osinskie Trembecka, Frau Alexandra 
de Strzyzowskie Stadnicka im eigenen Namen und 
Namens ihrer minderjährigen Tochter Eugenie, Stani⸗ 
slava, Ludwika 3 N. Stadnicka wegen Extabulirung 
und Löſchung des über Wozniczna dom. 142 pag. 219 


n. 29 on. urſprünglich intabulirten und neu auf den : = 
Nechrsfauffhilling von Rzuchowa und Wozniezna mit | wird. Det die Anmeldungefriſt Verſäumende vertiert auch 
das Recht jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen 


Belaſſung der Haftung auf der Urbarial » Entfhädigung 

diefer Güter übertragenen Pachtrechtes der Güter Ostrzem- ein von den erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des 
bowska Wola und Wozniczna ſammt der Conſecutiv⸗ kalſ. Patentes vom 25. Sept. 1850 getroffenes Ueber- 
poft dom. 178 pag. 164 n. 4 on. |. N. G. Klage an⸗ einkommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forde⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zuk rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf 
müdlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 2. Sep⸗ das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im 
tember d. J. um 10 Uhr Vormittags hiergerichts an⸗ Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 
geordnet wurde. 1853 auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Da der Aufenthaltsort des Belangten Johann Trem- Krakau am 3. Auguſt 1858. 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


